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Die R e f o r m p ä p s t e des n . und f r ü h e n 12. J a h r h u n d e r t s haben sich ­ abgesehen von 
R o m selbst ­ nirgends häuf iger u n d l änger aufgeha l ten als in Unter i t a l i en u n d in der 
Toscana . Vornehml i ch zwei Anliegen f ü h r t e n sie in den Süden der Halbinsel : spe­
zifisch religiöse und monast ische Anlässe sowie allgemein kirchenpoli t ische G r ü n d e . 
Da w a r e n das ura l te Michaels ­Hei l ig tum auf d e m M o n t e Gargano , d e m Leo IX. pil­
gernd zweimal seine Reverenz erwies ,0 u n d v o r allem Montecass ino , das nach Ze i t en 
der Z e r s t ö r u n g u n d des Niedergangs nament l ich seit seinem deutschen R e f o r m a b t 
Richer aus dem bairischen Altaich u n d dem lombardischen Leno2) den Platz zurückzu­
gewinnen suchte, welcher der benedikt inischen M u t t e r a b t e i auf G r u n d ih re r his tor i ­
schen Stellung zukam. Montecass ino ha t auch b e k a n n t e r m a ß e n als einziges Klos te r des 
Abendlandes im 11. J a h r h u n d e r t zweimal seinen A b t auf den Stuhl Petr i entsenden 
können, Friedr ich­Stephan IX. (1057/58) u n d Des ide r ius ­Vik to r III . (1087) . 

U n d da w a r e n z u m andern die N o r m a n n e n als neue Faktoren von höchster Bedeut ­
samkeit in der Geschichte Italiens wie der römischen Kirche. A n ihre wechse lhaf te 
Wicht igke i t f ü r das P a p s t t u m ­ bald negat iver , bald posi t iver A r t ­ braucht hier nicht 
er inner t zu werden . Jedenfa l l s bes tand f ü r die R e f o r m p ä p s t e Anlaß genug, Süditalien 
wiederho l t f ü r die D a u e r von W o c h e n u n d M o n a t e n persönlich aufzusuchen. 

Schwieriger zu erklären scheint, was sie so häuf ig in die T o s c a n a f ü h r t e , und z w a r 
alle mit der einzigen A u s n a h m e des kurzen Pont i f ika ts von V i k t o r III . D e n n daß die 
bezeugten oder mit Sicherheit zu erschl ießenden Aufen tha l t e der R e f o r m p ä p s t e von 
Clemens II . bis zu Calixt II . in Tusz ien lediglich n o t w e n d i g e Stat ionen auf d e m W e g 
v o m N o r d e n in die U r b s R o m a und u m g e k e h r t gewesen w ä r e n ­ die T o s c a n a also n u r 
als Durchreisegebiet fung ie r t hät te ­ , diese A n n a h m e kann n u r f ü r Clemens II. 1046 
gelten.3) Bereits ein kurze r Blick in Jaffes unvol l s tändige Regesten lehr t , daß es sich 
meistens of fenba r anders verhiel t . 

1) J.­L. 4154b; 421 ib. 
2) W . WüHR, Die Wiedergeburt Montecassinos unter seinem ersten Reformabt Richer von 
Niederaltaich, in: Studi Gregoriani 3 (1948); H. HOFFMANN, Die älteren Abtslisten von Monte­
cassino, in: QFitAB 47 (1967), 313 ff. 
3) Allerdings war dieser noch Bischof, als er mit Heinrich III. durch die Toscana nach Sutri 
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Ganz gewiß, kamen die Päpste dabei nicht als Pilger ins Land, denn bedeutende 
Wallfahrtsorte besaß die Toscana vor Ausgang des n . Jahrhunderts noch nicht; 
neue Forschungen Schwarzmaiers^) bestätigen nunmehr auch historisch die bislang nur 
von einzelnen Kunstwissenschaftlern geäußerte Überzeugung, daß das Urbild des 
Volto Santo in Lucca ­ Vorgänger des jetzigen Kultbildes ­ erst ein Werk des hohen 
i i . Jahrhunderts gewesen sein kann. Und die ganz wenigen alten Klöster, die die 
Stürme des 9. und 10. Jahrhunderts leidlich überstanden hatten, mochten die Päpste 
schwerlich dazu veranlassen, nach Tuszien zu reisen. Eigentlich war nur die Salvators­
abtei am Monte Amiata*) einigermaßen ungeschmälert durch die große Krisenzeit 
hindurchgekommen; ihr Niedergang setzte aber gerade zu dem Zeitpunkt spürbar ein, 
als die Reform in Rom selbst an Boden gewann. 

Nun ist allbekannt, daß man Stephan IX., Nikolaus II. und Alexander II. häufig 
geradezu als die Gruppe der sog. »lothrmgisch-tuszischen Päpste« bezeichnet hat.6) Es 
ist darauf zurückzukommen. Doch schon vor ihnen war diese Landschaft für die Ge­
schichte Damasus' II. von prekärer Wichtigkeit, denn am passiven Widerstand des 
toskanischen Markgrafen Bonifaz drohte die Romreise des zweiten deutschen Re­
formpapstes zunächst zu scheitern.?) In Tuszien hat sich Leo IX. mindestens zweimal 
längere Zeit aufgehalten.8) Hier lud Viktor IL, der ebenfalls zweimal monatelang im 

und Rom zog. Zu Heinrichs Reiseweg 1 0 4 6 : E. STEINDORFF, Jahrbücher des deutschen Reiches 
unter Heinrich III., 1 ( 1 8 7 4 , N D Darmstadt 1 9 6 3 ) , 3 12 f. 
4 ) H. SCHWARZMAIER, Lucca und das Reich bis zum Ende des 11 . Jahrhunderts, Bibl. d. dt. 
Instituts in Rom 4 1 (Tübingen 1 9 7 2 ) , S. 338f f . Aus der älteren Lit. vgl. A. PEDEMONTE, 

Ricerche sulla primitiva forma iconografica del Volto Santo, in: Bollettino storico lucchese 
( 1 9 4 0 ) , sowie die weiterführende Rezension darüber von P. G U I D I , La forma iconografica del 
Volto Santo di Lucca, in: Atti della R. Accademia Lucchese di Scienze, Lettere ed Arti, N. S. 5 
( 1 9 4 2 ) . 

5 ) E. R E P E T T I , Dizionario geografico­fisico­storico della Toscana, 6 Bände (Florenz 1833— 

1 8 4 5 , N D Rom 1 9 6 3 ) , 1, S. 16 ff.; 3, S. 3 1 8 ff.; P. K E H R , Italia pontificia III, Etruria (Berlin 
1 9 0 8 , N D 1 9 6 1 ) , S. 2 3 7 ff.; F. SCHNEIDER, Die Reichsverwaltung in Toscana von der Gründung 
des Langobardenreiches bis zum Ausgang der Staufer ( 5 6 8 ­ 1 2 6 8 ) , i .Band: Die Grundlagen 
( 1 9 1 4 , N D Frankfurt a. M . 1 9 6 6 ) , S. 2 8 9 ff. und 3 3 1 ff. W . K U R Z E , Rom, bereitet einen Codex 
diplomaticus Amiatinus bis 1200 vor, ebenso eine Geschichte des Raumes, in dem das Kloster 
liegt. 
6 ) Vgl. u. a. F. K E M P F in: Handbuch der Kirchengeschichte, herausgegeben von H. JEDIN, I I I / i 
( 1 9 6 6 ) , S . 4 1 1 ff. 

7 ) Annales Romani, ed. L. DUCHESNE, Le Liber pontificalis II ( 1 8 9 2 , N D Paris 1 9 5 5 ) , S. 3 3 3 . 

8 ) Sommer 1 0 5 0 : J.­L. 4 2 2 7 ­ 4 2 3 2 ; März 1 0 5 1 : J.­L. 4 2 5 3 ­ 4 2 5 4 (diese beiden Urkunden sind 
ohne Ortsangaben überliefert. Für toskanische Empfänger ausgestellt, und zwar eindeutig auf 
der Reise von Augsburg nach Rom, sind sie mit Sicherheit in der Toscana entstanden). Vgl. zu 
Leo IX. und den folgenden Päpsten bis 1 0 7 2 : G. M I C C O L I , Aspetti del monachesimo toscana nel 
secolo XI, in: Chiesa Gregoriana ( 1 9 6 6 ) , S. 6 5 f. mit Anm. 3 8 . Erst nachdem die Grundlinien 
vorliegender Studie bereits konzipiert waren, lernte ich diesen bedeutenden, vorher an ent­
legener Stelle veröffentlichten Aufsatz Miccolis in seiner Aufsatzsammlung kennen, der sich 
an einigen Stellen thematisch mit meiner Studie berührt. 
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Lande nachweisbar ist, den Episkopat - und zwar keineswegs nur den toskanischen -
1055 und 1057 zu zwei starkbesuchten Synoden ein. Die erste fand in Florenz statt, 
die zweite in Arezzo, wo der Eichstätter Pontifex bald darauf starb.?) 

Nach jener sog. »lothringisch­tuszischen« Dreiergruppe, die noch zu besprechen 
ist, folgte Gregor VII., dessen Haupthelferin im Kampf mit Heinrich IV. bekannter­
maßen die toskanische Markgräfin Mathilde war,10) und der sowohl vor wie nach 
Canossa nach Tuszien kam.11) Viktors III. Pontifikat stand freilich unter ganz besonde­
ren Cassinenser Vorzeichen, aber seine vier Nachfolger bis zu Calixt II. sind jeweils 
allermindestens einen vollen Monat in der Toscana nachweisbar, Urban II. gar mehr­
fach.12) 

Dieser Tatbestand erscheint merkwürdig. Kein einziger der Reformpäpste ent­
stammte dem Stromgebiet des Arno ­ Gregors VII. mutmaßliche Heimat Soana liegt 
südlich des Monte Amiata; schon als Kind war der große Reformer nach Rom gekom­
men und im Marien­Kloster auf dem Aventin erzogen worden.1}) Von den drei sog. 
»tuszischen Päpsten« war der erste, Stephan IX., ein deutscher Herzogssohn, der nie­
mals in der Toscana ein geistliches Amt bekleidete; allerdings hatte sein Bruder, 
Herzog Gottfried der Bärtige von Oberlothringen, 1054 durch die Ehe mit Beatrix, 
der Witwe des Markgrafen Bonifaz IL, auch dieses Land erworben. Stephans 

9) J . ­L. 4335 f ­ h ; 43673­43703. Vgl . auch R. DAVIDSOHN, Die Reisen der Päpste V i c t o r II. 
(1057) und Stephan IX. (1058) nach Florenz, in: Forschungen zur äl teren Geschichte von 
Florenz (1896, N D T u r i n 1964), S. 43 f. 
10) Aus der umfängl ichen Li t e r a tu r seien a n g e f ü h r t : A. OVERMANN, Gräf in Math i lde von T u s ­
cien. Ih re Besitzungen, Geschichte ihres Gutes von 1115 bis 1230 u n d ihre Reges ten (1895, N D 
F r a n k f u r t a. M . 1965); L. TONDELLI, Mat i lda di Canossa ( 2 i 9 2 5 ) ; N . GRIMALDI, La contessa 
Mat i lde e la sua Stirpe feudale , in: Collana storica 31 (1928) ; Studi Mati ld ic i , At t i e m e m o r i e 
del convegno di studi Mati ldic i , ( M o d e n a 1964), Dep. di stor . pa t r . per le a n t i c h e p r o v . M o d e n e s i , 
Bibl. nr. 2. Solange der Codice Diplomat ico Mat i ld ico nicht vorl iegt , dessen Ers te l lung auf dem 
K o n g r e ß zu M o d e n a 1963 angeregt w u r d e , ist m a n f ü r die Quel len , die n u r z u m kleinen Te i l in 
m o d e r n e n krit ischen Edi t ionen v e r f ü g b a r sind, i m m e r noch in ers te r Linie angewiesen auf: 
F. M . FIORENTINI, M e m o r i e della grande contessa . . ., 2. Aufl . durch G. Mans i (Lucca 1756), 
sowie auf die umfassende , w e n n auch völlig unkri t ische Que l l ensammlung bei C. DELLA RENA, 
Deila serie degli antichi duchi e marchesi di Toscana , 2. Aufl . con le annotaz ioni di I. Camici 
(F lorenz 1764­81) . Dieses unentbehr l iche W e r k ist in »dispcnse« ohne N u m m e r n f o l g e erschie­
nen ; innerha lb j eder dispensa w e r d e n die Seiten neu durchgezähl t ; dahe r die Zi t ie rweise im 
Folgenden. 
11) J . ­L. 5015 u n d 5015a; 5043­5046. 
12) U r b a n IL : J . ­L. 5527­5539; 5673a: Paschalis IL: J . ­L. 6091­60913; 6167—6171; Gelasi­
us IL: J . ­L. 66500­66553; Calixt IL: J . ­L. 68453­68508. 
13) Die Or t sangabe Soans ist, w e n n ich recht sehe, einzig über l i e fe r t durch den Psps tk s t a log 
Cod. Arch. Vat . 3rm. III , ord. 2, nr . 2526 = Wat te r i chs »Codex A« bei J . M . WATTERICH, 
Pont i f icum R o m a n o r u m . . . vitae 1 (1862, N D Aalen 1966), S. 308, u n d durch Benzo v o n Alba 
VI , 2, M G H SS 11, S. 659. Erz i ehung auf dem Aven t in : Psu l von Bernr ied , V i t s Gregor i i VII . , 
bei W a t t e r i c h a. a. O. 1, S. 477. 
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Nachfolger Nikolaus II. - Bischof Gerhard von Florenz - stammte aus Burgund; 
er behielt sein Bistum auch als Papst bei.1*) Gleiches gilt auch von Alexander II. -
Bischof Anselm I. von Lucca, der im Mailändischen geboren war. Bei Nikolaus II. 
und Alexander II. lagen also in der Tat besondere Umstände vor, die ihnen die 
Toscana lieb und wert machten, aber eine blutmäßige Zuordnung zur Landschaft und 
zu ihrem Adel bestand für beide offenbar nicht. Wenn heute mit Recht immer nach­
drücklicher auf die Verbindungslinien zwischen Reformbewegungen und Reform­
gruppen einerseits und adligen Blut­ und Bewußtseinsgemeinschaften andererseits 
hingewiesen wird15) ­ keiner der Reformpäpste hängt genealogisch mit dem toskani­
schen Hochadel zusammen; auch für Gregor VII. ist dies unbewiesen und ganz un­
wahrscheinlich.'6) 

Indem an die Tatsache erinnert wird, daß Friedrich von Montecassino­Stephan IX. 
der Bruder Gottfrieds des Bärtigen war, fällt der Blick auf die Rolle der Markgrafen 
von Toscana in der Geschichte der Kirchenreform. Fraglos war diese Rolle oftmals 
hochbedeutsam; aber sie erscheint bei näherem Zusehen auch widersprüchlich genug 
und bedarf offenbar noch weiterer Erhellung über Bresslau,1?) Meyer von Knonau,18) 
Jung,1?) Overmann,20) Davidsohn,21) Falce,22) Miccoli2^ und andere hinaus. Als Per­

14) Le Liber Pontif ical is , ed. L. DUCHESNE, 2, 280: . . . natione Allobrogas, qnod alio vocabulo 
Burgundio dicitur . . .,; vgl. dazu zule tz t : J. WOLLASCH, Die W a h l des Papstes Nikolaus IL, in: 
Adel u n d Kirche, Festschr i f t G. Tel lenbach, Fre iburg ­ Basel ­ W i e n 1968; f e r n e r meine Studie: 
Papa qui et episcopus. Z u m Selbs tvers tändnis des R e f o r m p a p s t t u m s im 11. J a h r h u n d e r t , in: 
Arch. hist. pon t . 8 (1970) . 
15) Besonders durch Karl Hauck, G e r d Tei lenbach u n d deren Schüler. Diese reiche Li te ra tu r 
brauch t hier nicht aufgezäh l t zu w e r d e n . Ich nenne n u r : K. SCHMID, Kloster Hir sau u n d seine 
St i f t e r (1959) ; H . SCHWARZMAIER, K ö n i g t u m , Adel und Klöster im Gebie t zwischen oberer 
I i ier und Lech (1961) ; H . JAKOBS, D e r Adel in der K l o s t e r r e f o r m v o n St. Blasien (1968). 
16) Aus der wei th in u n b e f r i e d i g e n d e n Li t e r a tu r über die H e r k u n f t G r e g o r s V I I . seien nur 
a n g e f ü h r t : G . B. PICOTTI, Deila suppor t a paren te la ebraica di G r e g o r i o V I e di G r e g o r i o VII , 
in: Arch. s tor . ital. 100 (1942) ; G. MARCHETTI­LONGHI, Ricerche sulla famigl ia di Gregor io VII , 
in: Studi Gregor i an i 2 (1947); J . HALLER, Das Paps t t um, Idee u n d Wirk l i chke i t 2 ( 2 i 9 5 i ) , 
S. 289 mit 578 f. 
17) I I . BRESSLAU, J a h r b ü c h e r des Deutschen Reiches u n t e r K o n r a d IL, 2 Bde. (1879­84, N D 
1967), insbes. Band 1, E x k u r s I V . Aus der äl teren Li t e r a tu r sei n u r nochmals auf den unkr i t i ­
schen, aber unen tbehr l i chen RENA­CAMICI (wie A n m . 10) verwiesen. 
18) G . MEYER VON KNONAU, J a h r b ü c h e r des Deutschen Reiches u n t e r Heinr ich I V . u n d Hein ­
rich V., 7 Bde. (1890­1909, N D 1964). 
19) R. JUNG, H e r z o g G o t t f r i e d der Bärt ige u n t e r Heinr ich I V . (1884) (mi t Reges ten Boni­
faz ' IL, G o t t f r i e d s I. und der Beatr ix) . 
20) wie A n m . 10. 
21) R. DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz 1, Älte re Geschichte (1896); ders., Forschungen 
zur äl teren Geschichte von Florenz (1896, N D T u r i n 1964). 
22) A. FALCE, II Marchese U g o di Tusc ia (F lo renz 1921); ders., Bonifac io di Canossa, p a d r e di 
Mat i lda , 2 Bde. (Reggio Emil ia 1927). Fast ausschließlich Fälschungen verzeichnet und be­
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sönlichkeiten, insbesondere auch in ihrer Wicht igkei t f ü r die Kirchenreform, sind ge­
genwärt ig am besten faßbar die beiden eindrucksvollen Gestalten an den W e n d e n der 
Jahrhunder te : Markgraf H u g o ( t 1001) und Markgrä f in Mathi lde von Canossa 
( t 1115)5 zwei prunk­ und prachtl iebende Herrschernaturen , zugleich von t iefer Re­
ligiosität, deren aufwendige Kirchen­ und Klosterpoli t ik jeweils empfindliche, nie 
wieder ausgeglichene Einbußen der markgräf l ichen Macht verursachte. H u g o ­ mit 
dem, wie noch zu erör te rn ist, die große Wel le der Klos te rneugründungen in der 
Toscana anhebt ­ hat mit vollen Händen Eigen­ und vor allem Amtsgu t an geistliche 
Inst i tut ionen geschenkt und dadurch den markgräf l ichen Besitz so sehr geschmälert, 
daß seine Nachfolger Bonifaz I. und Rainer no tgedrungenermaßen zu Säkularisierun­
gen schreiten mußten . Ein besonders eindrucksvolles Beispiel dafür , auf das eine U n ­
tersuchung Wilhe lm Kurzes2^) neues Licht wir f t , ist die G r ü n d u n g der Abtei M a r t u r i 
durch Hugo, die gewaltsame Einziehung des Klosters und Ver t re ibung der Mönche 
durch Bonifaz, die von Kaiser Heinrich II. verfügte , aber nur teilweise erfolgte Resti­
tuierung durch Rainer. Aber selbst solche M a ß n a h m e n konnten die Verluste nicht 
wettmachen, die H u g o dem M a r k g r a f e n a m t verursacht hatte.2*a) 

U n d dann Mathi lde an der W e n d e des 11. zum 12. Jah rhunde r t , auf die hier nicht 
näher eingegangen werden m u ß ! Bekanntermaßen ist ihr berühmtes Schenkungsver­
sprechen an Gregor VII . in der Urgestal t verloren; überl iefer t ist lediglich Mathi ldes 
Wiederho lung der Promissio2*) vor dem Kardinal Bernardo degli Uberti,2 6) dem 
Sproß eines Florent iner Adelsgeschlechts, Mönch des toskanischen Reformklos te rs 
Vallombrosa und seit 1106 Bischof von Parma. In dem Rechtsgeschäft, bei dem Ber­
nardo Papst U r b a n II. vor der Großgrä f in ver t ra t , standen in beiden Personen gleich­
sam fünf jener sechs Faktoren einander gegenüber , deren Rolle in der toskanischen 
monastischen Erneue rung des 11. Jah rhunder t s im folgenden diskutiert werden soll: 
Paps t tum und Markgra fenwürde , Bischofsamt, Refo rmmönch t u m, Landesadel. N u r 
die Krone fehlte damals ­ wie sie sich mit der Mathildischen Schenkung noch genera­
tionenlang auseinanderzusetzen hatte, braucht hier nicht neu erör te r t zu werden.2?) 

spricht A. FALCE in: Documenti inediti dei duchi e marchesi di Tuscia, Arch. stor. ital. ser. VII, 
vol. 7­10 (1927­28), als selbständiges Buch: Florenz 1929. 
23) G. MICCOLI, Chiesa Gregoriana (Florenz 1966), bes. S. 48 ff. 
24) W. KURZE, Die »Gründung« des Klosters Marturi im Elsatal, in: QFitAB 49 (1969); vgl. 
dazu auch schon R. DAVIDSOHN, Gesch. v. Florenz 1, 127. 
24 a) W. KURZE hat in einem vielbeachteten Vortrag auf dem Kongreß »Lucca e la Tuscia« 
im Oktober 1971 wesentliche Ergänzungen zum Bild des Markgrafen Hugo als Klostergründer 
gegeben. Es sei daher zur Ergänzung auf die bevorstehende Publikation dieser Studie ver­
wiesen. 
25) MGH Const. 1, nr. 444. 
26) Uber ihn zuletzt und weitaus am besten: R. VOLPINI in: Dizionario biografico italiano 9 
(Rom 1967). Zwei Viten S. Bernardi ep. Parmensis: MGH SS 30, 2, S. 13 14­1327. 
27) Vgl. dazu die zit. Arbeit von A. OVERMANN, sowie: J. FICKER, Forschungen zur Reichs­
und Rechtsgeschichte Italiens 2 (Innsbruck 1868 ff., ND Aalen 1961). 
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Bleiben w i r zunächst bei den M a r k g r a f e n ! N a c h H u g o s T o d I O O I w u r d e die T o s ­
cana v o n Reichs w e g e n n u r noch durch L a n d f r e m d e verwal te t . O h n e auf ihre Volks­
rech t s ­Zugehör igke i t einzugehen, weil sie f ü r unsere Frages te l lung ohne Belang er­
scheint, sollen sie k u r z aufgezähl t w e r d e n : Bonifaz I. ( ioc>4?­ io i2 ) kam aus Spoleto;28) 
sein N a c h f o l g e r Rainer ( i o i 4 ? ­ v o r 1030) w a r ebenfal ls im D u k a t Spoleto sowie in 
Camer ino beamte t u n d vielleicht auch beheimatet.2^) M i t Bonifaz II . (1030­1052) er­
langte dann das nordi tal ienische H a u s Canossa aus der Emil ia die toskanische M a r k ­
g r a f e n w ü r d e ; seine zwei te Frau Beatrix, eine V e r w a n d t e Paps t Leos IX., s t ammte aus 
L oth r ingen^ 0 ) ihr zwei te r E h e g a t t e G o t t f r i e d der Bärt ige (als Markgra f der Toscana 
1054­1069) w a r gar H e r z o g des gleichen Dukats . Dieselbe K o m b i n a t i o n Loth r ingen­
Emil ia f inde t sich auch in der nächsten Genera t ion : G o t t f r i e d II . (1069­1076) u n d 
Math i lde (als Alle inherrscher in 1076­1115) . V o n W e i f u n d späteren M a r k g r a f e n 
brauch t hier nicht m e h r gerede t zu w e r d e n ; es gilt aber i m m e r das gleiche: sie ent­
s t a m m t e n anderen Landschaf ten , w a r e n u n d blieben l a n d f r e m d in der Toscana . 

D e n n f ü r alle aufgezäh l ten M a r k g r a f e n nach H u g o s T o d (1001) ­ möglicherweise 
mit der einzigen A u s n a h m e Rainers^1) ­ l äß t sich sagen: Ih r Haup tbes i t z lag jenseits 
der tuszischen Grenzen , bei den ers ten beiden südöstlich, den fo lgenden nördl ich des 
Landes . So sind auch mit A u s n a h m e von Beatr ix u n d Papst Stephan IX. ­ Friedrich 
von Montecass ino u. W . alle nament l ich bekann ten Angehör igen des Doppelhauses 
Canossa ­Lo th r ingen außerha lb der T o s c a n a ges torben u n d begraben.32) Das ist gewiß 

kein Zufa l l . 
Ein P u n k t bedarf besondere r Betrachtung . Die Aussage ist eine Selbstverständlich­

28) Vgl. R. DAVIDSOHN, Gesch. v. Florenz 1, 127. 
29) Vgl. R. DAVIDSOHN, Gesch. v. Florenz 1, 129 mit Anm. 4. Zu der abweichenden Ansicht 
Breßlaus vgl. Anm. 3 1. 
30) Aus der älteren Lit. vgl. bes. die Arbeit von R. JUNG sowie H. BRESSLAU, Jahrbücher 
Konrads IL, 1, Exkurs IV, 4, Das Haus der Markgrafen von Canossa, S. 431. Neueste und beste 
Zusammenfassungen: M. G. BERTOLINI, Beatrice, in: Dizionario biografico italiano 7 (Rom 
1965); ders., Bonifacio (II.), in: Dizionario biografico italiano 12 (Rom 1970). In diesem 
ausgezeichneten Werk fehlt übrigens ein Artikel über Bonifacius I. 
31) H. BRESSLAU, Jahrbücher Konrads II., Band 1, Exkurs IV, 6, Das Haus der Widonen von 
Tuscien, S. 444 ff., hat den Nachweis zu führen versucht, daß Markgraf Rainer ein Widone 
war und also aus der Toscana stammte. Wie schon DAVIDSOHN, Gesch. v. Florenz 1, S. 129, 
Anm. 4, halte ich Breßlaus Argumentation schwerlich für zutreffend und hoffe, dies im Zusam­
menhang mit Studien über die Guidi demnächst im einzelnen zu begründen. 
32) Stephan IX. starb am 29. März 1058 in Florenz: J.­L. 4388b. Dazu zuletzt mit wichtigen 
neuen Beobachtungen J. WOLLASCH, Die Wahl des Papstes Nikolaus II. Das Grab Stephans 
existiert m. W . nicht mehr. Grabschrift bei J. M. WATTERICH 1, 202. Beatrix starb am 18. 
April 1076 zu Pisa: A. OVERMANN, Regest 25a. Sie wurde bestattet in einem prachtvollen 
antiken Sarkophag mit neuer, schöner Inschrift, der sich heute in Pisa, Campo Santo, Nordsei­
te, befindet (nicht, wie Overmann schreibt, im Dom). Vgl. auch L. SIMEONI, Le tombe degli 
ultimi signori di Canossa, in: Arch. stor. lombardo ser. VI, vol. 51 (1924). 
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keit, daß Fürsten im Mittelalter Klöster gründeten und ausstatteten. Aber wie sieht es 
damit in der Toscana aus? Nach jahrzehntelanger Stagnation beginnt eine neue Welle 
toskanischer Klostergründungen mit der Stiftung der Abtei Capolona 972 durch 
Hugo und der Badia di Firenze, des Florentiner Marienklosters, 978 durch Hugos 
Mutter Willah3) Aus den ca. 170 Jahren vor Capolona ­ also nach der Zeit um 800, 
als Sant'Antimo im Starcia­Tal gegründet worden sein muß34) ­ ist in Tuszien nur 
eine einzige Klostergründung bekanntes) aus den auf Capolona folgenden 60 Jahren 
dagegen über 3 5 von dauerndem Bestand. Wilhelm Kurze hat diese Zählung vorge­
nommen^6) sie wäre noch zu vermehren um jene Klostergründungen, von denen 
man mehr oder minder verläßliche Kunde hat, die aber über Anfänge nicht hinauska­
men und als Gründungsversuche gescheitert sind. 

Schaut man genauer zu, so ergibt sich ein ganz eigenartiges Bild: Markgraf Hugo, 
seine Mutter Willa und seine gleichnamige Tochter gründen binnen weniger Jahre 
eine erstaunlich große Zahl von Klöstern oder erneuern alte, heruntergekommene 
Abteien wie Sesto oder San Ponziano bei Lucca.37) Von Hugos sämtlichen Nachfol­
gern bis einschließlich Mathilde ­ also von 1001 bis 1115 ­ ist dagegen keine einzige 
echte Klosterneugründung innerhalb der Toscana bekannt. Aber auch größere Schen­
kungen an Klöster des Landes von Seiten der Markgrafen sind vor Mathilde selten; zu 
nennen wären hier namentlich zwei Schenkungen von Hugos Nachfolger Bonifaz I. an 
die Badia di Firenze38) und an die Abtei Fönte Taona, letztere getätigt kurz vor dem 

33) E. REPETTI, Dizionario I, S. 180 ff. u. 459 f. (Capolona) ; P. KEHR, Italia pontificia III , 166 
(Capolona) u. 26 (Badia); A. FALCE, Ugo, S. 134ff., 151 ff. (Capolona) , 131 (Badia); G. M i c c o ­
LI, Chiesa Gregoriana, S. 49 f.; R. DAVIDSOHN, Gesch. v. Florenz 1, S. 115 ff.; L. SCHIAPARELLI, 
Le carte del monastero di S. Maria di Firenze ( R o m 1913), bes. nr. 5 u. 8. 
3 4 ) E . R E P E T T I , D i z i o n a r i o I , S. 2 f . ; P . K E H R , I t a l i a p o n t i f i c i a I I I , 2 4 6 ; F . S C H N E I D E R , D i e 

Reichsverwaltung in Toscana, S. 339; und nun namentlich: W . KURZE, Z u r Geschichte der 
toskanischen Reichsabtei S. Ant imo im Starciatal, in: Adel und Kirche, Festschrift G. Tei len­
b a c h , ( 1 9 6 8 ) . 

35) Nach W . KURZE, Die »Gründung« des Klosters Martur i , S. 254. Kurze nennt die Ausnah­
me nicht; er dür f t e entweder an Passignano denken (vgl. P. KEHR, Italia pontificia III , 104) 
oder an die Badia della Berardenga (vgl. P. KEHR, Italia pontificia III, 188), die 867 als N o n n e n ­
konvent gegründet und 1003 in ein Benedikt inerkloster umgewande l t wurde . Z u r Badia della 
Berardenga vgl. P. Cammarosano, II ter r i tor io della Berardenga nei secoli X I ­ X I I I , in: Studi 
Medievali , Ser. III , 10 (1969); ders., La famiglia dei Berardenghi sino agli inizi del secolo XII , 
in: Studi Medievali , Ser. III, n (1970). 
36) W . KURZE, Die »Gründung« des Klosters Martur i . Z u r Beurtei lung der Zahlen ist Kurzes 
Hinweis in Anm. 38 zu beachten, daß sie lediglich mittels der Durcharbe i tung von P. KEHR, 
Italia pontificia III , gewonnen sind. Für die Zei t nach 1000 ist die Zahl 35 daher sicherlich zu 
erhöhen. 
37) Vgl. A. FALCE, Ugo, an vielen Stellen; G. MICCOLI, Chiesa Gregor iana , S. 48 ff.; W . KUR­
ZE, Die »Gründung« des Klosters Martur i . 
38) Urkunde von 1009 Aug. 12 bei L. SCHIAPARELLI, Le carte del monastero die S . M a r i a in 
Firenze, nr. 19. Diese bescheidene Landschenkung soll überdies nur gültig sein, wenn der 
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T o d e des Markgrafen*?) und begründe t mit den Gewissensskrupeln ob begangener 
Sünden und Gewal t ta ten , auch gegenüber Kirchen und Klöstern. Fedor Schneider hat 
deshalb vermute t , Fönte T a o n a sei eine G r ü n d u n g des Bonifaz;4°) doch bleibt auffäl­
lig, daß sich der Markgraf selbst in der Schenkungsurkunde darüber mit keinem W o r ­
te äußert . So möchten wir entschiedene Zwei fe l an Schneiders These anmelden. Eine 
U r k u n d e des zweiten Bonifaz aber f ü r S. Barto lomeo di Pistoia galt in Wirkl ichkei t 
dem be rühmten Johannes­Klos te r in Parma, in dessen Besitz sich San Bartolomeo seit 
1003 befand.41) Die U r k u n d e w u r d e bezeichnenderweise auf die Fürsprache des Bi­
schofs Kadaloh von Parma hin ausgestellt, des späteren Gegenpapstes Honor ius II.4­) 
Für unseren Z u s a m m e n h a n g bleibt sie daher ohne Belang. 

Es ergibt sich: Seit Hugos T o d 1001 scheiden die Markgra fen unte r den Ini t iatoren 
monastischen Lebens in der Toscana vollständig aus! M a n f indet Placita zugunsten 
klösterlicher Empfänge r , weit seltener Sicherung ihres Besitzes durch den markgräf l i ­
chen Bann, einige Schenkungen Mathildes, aber ­ soweit unsere Quellen reichen ­
nicht mehr.43) Außerha lb der Toscana ist dies dagegen erheblich anders; es genügt, auf 
die reichen Schenkungen hinzuweisen, die etwa Polirone, Nonanto la , San Prospero in 
Reggio und Pomposa von den Canusinern erhielten, die bekanntlich in ihrer Stamm­
burg Canossa ein kleines Kanoniker­St i f t g r ü n d e t e n . I n Pomposa hat auch der 
herrschfreudige Bonifat ius II. zweimal öffentlich Buße getan, bevor ihn der vergif te te 

M a r k g r a f o h n e legi t ime N a c h k o m m e n s t i rb t ; andernfa l l s w i r d der Badia n u r ein be f r i s t e t e r 
N i e ß b r a u c h z u e r k a n n t . 
39) U r k u n d e v o n 1008? Sept . 23 bei L. A. MURATORI, Ant iqu i t a t e s I ta l icae M e d i i Aevi I (Ma i ­
l a n d 1 7 3 8 , N D B o l o g n a 1 9 6 5 ) , c o l . 2 9 5 , s o w i e b e i C . DELLA R E N A ­ I . CAMICI, d i s p e n s a B o n i f a ­

zio S. 27. Reges t bei: S. BRUNI, L e car te del secolo X I del l 'Abbazia di San Salvatore a Fönte 
T a o n a , in: Bul le t t ino s tor ico pistoiese ser. III . , vol. 1 (1966) nr . 1. 
4 0 ) F . SCHNEIDER, D i e R e i c h s v e r w a l t u n g i n T o s c a n a , S. 3 1 8 f f . m i t A n m . 3 f . ; v g l . P . K E H R , 

Italia pont i f ic ia I I I , 133. 
4 1 ) B e i C . DELLA R E N A ­ I . CAMICI, d i s p e n s a B o n i f a z i o I I , S. 8 6 : . . . monasterium S. Bartolo­

me^ quod est subjectum S. Joannis Evangeliste Parmensis monasterio .. . Vgl . P. KEHR, Italia 
pont i f ic ia I I I , S. 129. 
42) a. a. O., S. 86 f.: . . . interventu ac petitione Kadoli Parmensis episcopi. . . Die U r k u n d e ist 
le ider unda t i e r t . 
43) N a c h C. MANARESI, I Placi t i del R e g n u m I ta l iae II u n d I I I ( R o m 1957­60) , Font i p e r la 
s tor ia d ' I ta l ia 96 u n d 97, sind aus der Z e i t zwischen 1000 u n d 1100 fo lgende markgrä f l i chen 
Placi ta f ü r toskanische Klös te r erha l ten : M a r k g r a f Raine r : nr . 284 ( M o n t e Amia ta ) , 289 (Iso­
la), 292 (SS. Fiora e Luci l la ) , 293 (SS. Fiora e Luci l l a ) ; G o t t f r i e d I.: nr . 405 (Capo lona ) , 408 
(SS. Fiora e Luci l la ) , 409 ( S t r u m i ) , 413 (Badia di Fi renze ) ; Beatr ix : 424 (Abbaz ia della Berar ­
denga ) , 426 ( M o n t e A m i a t a ) , 428 (S. P o n z i a n o ) ; M a t h i l d e : 429 (S. Gius t ina , Lucca ) , 431 
( M o n t e A m i a t a ) , 433 (S. P o n z i a n o ) , 436 (S. Qui r i co , P o p u l o n i a ) , 437 ( M a r t u r i ) , 445 (S. Vito , 

Pisa) , 448 ( M o n t e A m i a t a ) , 483 (Serena) . 
44) D u r c h Beat r ix u n d M a t h i l d e w u r d e dieses K a n o n i k e r s t i f t in ein Bened ik t ine rk los te r u m g e ­
w a n d e l t . Vgl . P. KEHR, I tal ia pont i f ic ia V , Aemil ia sive prov inc ia Ravennas (Berl in 1911, N D 
1 9 6 1 ) , S. 3 9 2 f f . 
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Pfeil traf; Donizo erzählt, in Reue über Simonie habe Bonifaz sich dort vor dem 
Marien­Altar geißeln lassen.4?) 

Es sei dahingestellt, ob diese Tradition glaubwürdig ist oder nicht, ob vielleicht der 
Canusinische Hofkaplan Donizo es als notwendig erachtete, den gewalttätigen Vater 
seiner Heldin Mathilde durch solchen Erweis demütiger Reue ein wenig weiß zu 
waschen ­ aus der Toscana besitzt man jedenfalls nach 1001 kaum glaubwürdige Bele­
ge für fromme Reformtätigkeit der landfremden Markgrafen, jedenfalls nicht was die 
monastische Prägung des Landes betrifft. Führte man jedoch Kurzes Statistik über 
1030 hinaus weiter bis gegen 1100, so käme man zu ganz erstaunlichen Zahlen; 

abgesehen von den nicht sehr zahlreichen langobardischen Gründungen, die zudem 
fast ausnahmslos daniederlagen und teilweise geradezu neugegründet werden mußten, 
vom karolingischen Sant' Antimo und vom vorkarolingischen San Salvatore di Monte 
Amiata, dessen große Zeit gerade im 11. Jahrhundert mit einer grandiosen Fälschertä­
tigkeit erstaunlichen Ausmaßes endete*6) ­ Zeichen einer geistigen und bald auch 
materiellen Krise wie so oft ­ , so ist namentlich erst im großen Saeculum der Kirchen­
reform die Toscana zu jener Landschaft geworden, über die Paul Kehr zu Recht 
schrieb: Etruriae provincia in medio aevo monasteriis tarn monachorum quam puella-
rum circumfluxit... 47) 

Hugos Rolle als Klostergründer übernahm einerseits der toskanische Episkopat, 
andererseits der Adel des Landes, insbesondere der Hochadel der gräflichen Häuser. 
Seit Hugos Tagen, da die Machtbasis der Markgrafen sich minderte, wird in den 
Quellen ein starkes Aufwärtsstreben der großen Grafengeschlechter der Toscana er­
kennbar, die bald nur noch ausnahmsweise am markgräflichen Hof erschienen und bei 
seinen Placita mitwirkten.*8) Statt dessen füllte sich die markgräfliche Curia mit einer 
Schicht mittleren, namentlich städtischen Adels, mit zahlreichen Angehörigen der tos­
kanischen Judices­Familien, vor allem aus Florenz und Lucca,*?) und endlich mit einer 
steigenden Zahl oberitalienischer Vasallen, darunter vielen canusinischen Ministeria­

45) Donizo , Vita Mathildas, hrg . v. L. SIMEONE, in: L. A. MURATORI, Rer . Ital . Script . N o v . ser. 
V , 2 (Bologna 1931­40) , S. 43 z. 29­35. 
46) D a r ü b e r w i r d der Codex diplomat icus Amia t inus A u s k u n f t geben, den W . KURZE, R o m , 
vorbere i te t . Vgl . auch F. SCHNEIDER, Die Reichsverwal tung in Toscana , bes. S. 347 ff. 
47) P. KEHR, Italia pontif icia III , prae fa t io S. V I . 
48) Nach C. MANARESI, I Placiti I I u n d I I I , haben bei fo lgenden Placita der toskanischen 
M a r k g r a f e n G r a f e n des Landes als Richter , Schöffen oder Z e u g e n m i t g e w i r k t (abgesehen von 
dem episcopus et comes Aretinus): N r . 291: 2 G r a f e n , 292: 2 G r a f e n , 293: 1 G r a f , 297: 2 
Grafen , 405: 3 Gra fen , 407: 4 Gra fen , 408: 3 G r a f e n , 409: 1 G r a f , 413: 2 G r a f e n , 421: 1 G r a f , 
422: 1 G r a f , 426: 2 Gra fen , 428: 1 Graf , 431: 2 G r a f e n , 445: 1 G r a f , 447: 1 Graf , 455: 2 
G r a f e n (ob T o s k a n e r ? ) , 480: 1 Gra f . Placita der toskanischen M a r k g r a f e n ohne gräf l iche 
Beteil igung: N r . 284, 289, 340, 360, 363, 388, 406, 412, 414, 424, 425, 429, 430, 433, 434, 435, 
436, 437, 444, 448, 479, 4 § i , 482, 483. 
49) D a r ü b e r geben die Forschungen von H . Schwarzmaier reiche Aufschlüsse (wie A n m . 4). 
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len.5°) D e r H o c h a d e l d e s L a n d e s a b e r b l i e b o f f e n b a r z u m e i s t a b s e i t s . E r g r ü n d e t e 

s e i n e e i g e n e n K l ö s t e r * 1 ) u n d t r i e b s e i n e e i g e n e P o l i t i k ­ a u c h g e g e n ü b e r d e n S t ä d t e n 

u n d d e n B i s c h ö f e n , d i e i n d e r M e h r z a h l v o m K ö n i g o d e r v o m M a r k g r a f e n e i n g e s e t z t 

w u r d e n u n d d a r u m e b e n f a l l s o f t l a n d f r e m d w a r e n , w i e e t w a J a k o b d e r B a y e r v o n 

F i e s o l e ( 1 0 2 7 ­ 1 0 3 6 ) , I m m o a u s W o r m s i n A r e z z o ( 1 0 3 6 ­ 1 0 4 8 ) , n i c h t w e n i g e r als d r e i 

B i s c h ö f e L u c c a s a u s M a i l a n d , z w e i P a v e s e n , e i n R a v e n n a t e u n d e i n B u r g u n d e r i n 

F l o r e n z u . a . m.* 2 ) 

E s s i n d t y p i s c h e E i g e n k l ö s t e r , d i e E p i s k o p a t u n d A d e l n a c h d e m V o r b i l d d e s 

M a r k g r a f e n H u g o s e i t d e m A u s g a n g d e s 10. J a h r h u n d e r t s i n s o s t a t t l i c h e r Z a h l i n d e r 

T o s c a n a n e u g r ü n d e t e n o d e r r e i c h b e s c h e n k t e n . I n d e n e r h a l t e n e n F u n d a t i o n s u r k u n ­

d e n f e h l t d e s h a l b a u c h n u r s e l t e n d i e a u s d r ü c k l i c h e E r w ä h n u n g d e s H e r r e n r e c h t s , d e n 

A b t e i n z u s e t z e n o d e r i m Z u s a m m e n w i r k e n m i t d e n M ö n c h e n z u b e s t i m m e n ; m a n c h ­

m a l w i r d i n u m f a n g r e i c h e r K a s u i s t i k a l l e s E r f o r d e r l i c h e d a r ü b e r l a n g a t m i g g e r e ­

g e l t . " ) G e r a d e b e i d e n H o c h a d e l s g r ü n d u n g e n m a n g e l t ü b r i g e n s k a u m j e d i e B e t o ­

nung des vivere secundwn regidam sancti Benedicti oder secundum canones^^ und 

50) V g l . A. OVERMANN, G r ä f i n M a t h i l d e , R e g e s t e n (d ie l e ide r die Z e u g e n nich t vo l l s t änd ig 
a u f f ü h r e n ) . 
51) E i n e g e n a u e Z u s a m m e n s t e l l u n g ü b e r das v o n P. KEHR, I ta l ia pon t i f i c i a I I I , Gele i s t e t e 
h i n a u s w ä r e n o t w e n d i g u n d ist w o h l im Z u s a m m e n h a n g m i t d e n B e s t r e b u n g e n des n e u g e g r ü n ­
d e t e n c e n t r o s t o r i c o b e n e d e t t i n o i t a l i ano zu e r w a r t e n . V g l . d a z u d e n s e c o n d o b o l l e t t i n o i n f o r ­
m a t i v o ( R o m 1970) . E i n s e h r s u m m a r i s c h e r U b e r b l i c k bei G . MICCOLI, Chiesa G r e g o r i a n a , 
S. 52 f. 
52) V g l . G . SCHWARTZ, D i e B e s e t z u n g d e r B i s t ü m e r Reichs i ta l iens u n t e r d e n sächsischen u n d 
s a l i s c h e n K a i s e r n m i t d e n L i s t e n d e r B i s c h ö f e 9 5 1 ­ 1 1 2 2 ( 1 9 1 3 ) , S . 1 9 9 ­ 2 2 4 . 

53) V g l . e t w a die G r ü n d u n g s u r k u n d e d e r Badia di B u g g i a n o , 1038 A u g . 16, be i L. SCHIAPAREL­
LI, L e c a r t e del m o n a s t e r o di San ta M a r i a in Fi r enze nr . 43. D i e B r ü d e r S i s e m u n d u n d W i d o 
b e s t i m m e n : . . . verumtamen oratorio etiam ipso et omnia in omnibus, que ibidem est pertinen-
tcs vel inventus fuerint, et Semper sub regimine et potestate nostra et de filii, heredibus nostris, 
ad defensandum et regendwn, gubemandum et abbatem ibide?n mittendum et ordinandum et 
confirmandum una cum consilio jratrum, non tarnen ulla munera recipiendum neque etiam ad 
üllum aliam usum seculari subtragendum . . . B e s o n d e r s u m s t ä n d l i c h u n d a u s f ü h r l i c h s ind die 
B e s t i m m u n g e n d e r G r ü n d u n g s u r k u n d e des G h e r a r d e s c a ­ K l o s t e r s Falesia, 1022 N o v . 1, bei L. A. 
M U R A T O R I , A n t i q u i t a t e s I I I , c o l . 1 0 7 5 f f . = N . CATUREGLI , R e g e s t u m P i s a n u m 1 ( R o m 1 9 3 8 ) , 

R e g e s t a C h a r t a r u m 24, N r . 94. Bei diese r G e m e i n s c h a f t s g r ü n d u n g v o n f ü n f B r ü d e r n w i r d 
g e r a d e z u d a m i t g e r e c h n e t , d a ß es bei d e r Bes t e l l ung eines n e u e n A b t e s z u m St re i t k o m m t . 
K ö n n e n die M ö n c h e sich nich t e in igen , sol len die G r ü n d e r , i h r e E r b e n u n d N a c h e r b e n bei d e r 
A b t s w a h l m i t w i r k e n . E n d e t d e r Z w i s t auch d a n n nicht , soll d e r Bischof v o n V o l t e r r a entschei ­
d e n ; fal ls diese r nich t d a z u b e r e i t ist, d e r Bischof v o n P o p u l o n i a ( M a s s a M a r i t t i m a ) . D i e G r ü n ­
d e r v e r z i c h t e n auf i h r E i g e n k i r c h e n r e c h t g e g e n ü b e r Fales ia nisi gubernandi et regendi causal 
K o m m t es zu sons t i gen M a c h e n s c h a f t e n u n d U n e i n i g k e i t e n i n n e r h a l b des K o n v e n t s , so sol len 
w i e d e r u m die Bischöfe z u m F r i e d e n m a h n e n , d a n n a b e r : . . . nos vel nostris filiis ac nepotibus 
nostrorumque generatione . . . sit adjutor Ulis ad concordia revocare secundum Kegulam Sancti 
Benedicti, auxilio et correctione retribuere secundum Deum. 
54) Belege f a s t in j e d e r e r h a l t e n e n G r ü n d u n g s u r k u n d e des 11. J a h r h u n d e r t s . Ich b e s c h r ä n k e 
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läß t aufhorchen , denn die ers te W e l l e der toskanischen K l o s t e r n e u g r ü n d u n g e n geht 
der al lgemeinen K i r c h e n r e f o r m u m J a h r z e h n t e voraus . Auf einzelnes w i r d noch zu­
r ü c k z u k o m m e n sein. Die G u i d i ­ G r ü n d u n g Sant ' E l l e r o " ) u n d das K a d o l i n g e r ­ K l o ­
ster Settimo,*6) die beide in der Geschichte der R e f o r m a b t e i V a l l o m b r o s a eine wicht i ­
ge Rolle spielten, en t s t anden fas t ein halbes J a h r h u n d e r t v o r Sutr i 1046, u n d auch der 
E r e m u s Camaldol i , ursprüng l ich d e m Bischof v o n Arezzo zu eigen, ist e twa 20 J a h r e 

v o r Heinr ichs I I I . Bere in igung des Papstschismas im Z u s a m m e n w i r k e n v o n R o m u a l d 
u n d Bischof T h e d a l d u s g e g r ü n d e t worden.57) Camaldo l i spielte übr igens ­ das sei 
schon an dieser Stelle a n g e m e r k t ­ in der monas t i schen E r n e u e r u n g s b e w e g u n g der 
T o s c a n a wie in der al lgemeinen K i r c h e n r e f o r m lange Z e i t keineswegs die g r o ß e R o l ­

le, die dem E r e m u s d a n n gegen A u s g a n g des 11. J a h r h u n d e r t s zukam.*8) W i l h e l m 
K u r z e ha t j üngs t demonstriert ,*?) wie l ange Camaldo l i im Schat ten eines anderen , 
nahegelegenen A r e t i n e r Eigenklos te r s blieb, der dre iß ig J a h r e äl teren Abte i P r a t a ­
glia.6°) E r s t seit 1059 w u r d e n einzelne kleine Klös te r den Camaldu lense rn z u r Re­

mich auf zwei Beispiele: Die Brüder Petrus und Gerardus Urkunden 1048 März 26 für S. Salvi 
bei Florenz. Die Abtswahl soll in ihrer oder ihrer Erben Gegenwart geschehen secundum 
sacras constitutiones et normas beati Benedicti; ungedruckt AS Florenz, Conv. sopp. 224, 211, 
Archivum Ripulense 1, S. 19 f. nr. 9. Bischof Johannes von Siena urkundet 1056 April 13 für 
SantAgnese in Talciona: Das Leben soll dort geführt werden . . . secundum regulam in eodem 
loco sub nostra ditione atque licentia. Si autem, quod absit, aliquis ibi ?nanens a sancta Regula 
exorbitans, damus licentiam in observatione manentibus eiiciendi illum extra, absque alicuius 
contradictione vel damni timore. F. UGHELLI, Italia sacra 2III (Venedig 1718), S. 539. Es ist 
kein Zufall, daß in einer Vision der Höllenstrafen für adlige toskanische Kirchenschädiger, die 
Petrus Damiani in einem Brief erzählt, St. Benedikt die Rolle des Führers und Erläuterers für 
den Visionär zufällt: MPL 144, 307 f. Auf diese Vision verweist auch in anderem Zusammen­
hang G. MICCOLI, Chiesa Gregoriana, S. 59. 
55) Leider ist über dieses hochbedeutsame Nonnenkloster wenig genug bekannt, die Uberliefe­
rung dürftig und zerrissen. Vgl. E. REPETTI, Dizionario 1, S. 67 f.; P. KEHR, Italia pontificia III, 
S. 81 f. 
56) Vgl. E. REPETTI, Dizionario 1, S. 27 ff.; P. KEHR, Italia pontificia III, S. 51 ff.; C. C. CAL­
ZOLAI, La storia della Badia a Settimo (Florenz 1958). 
57) Die älteren irrigen Ansichten darüber widerlegte G. TABACCO, La data di fondazione di 
Camaldoli, Riv. di storia della chiesa in Italia 16 (1962). Vgl. auch W . KURZE, Campus Maldoli, 
die Frühgeschichte Camaldolis, in: QFitAB 44 (1964). 
58) Vgl. W . KURZE, Die Entwicklung der Klosterverbände von Camaldoli und Vallombrosa, 
Karte Nr. 49 in: J. MARTIN, Atlas zur Kirchengeschichte (1970). 
59) Ich danke Herrn Dr. W . Kurze, Rom, verbindlichst für die bereitwilligst gewährte Ein­
sichtnahme in das Manuskript seiner Studie »Zur Geschichte Camaldolis im Zeitalter der Re­
form«. Dieser Beitrag wurde auf der Studientagung »II monachesimo e la riforma ecclesiastica 
(1049­1122)« auf der Mendola 1968, an der ich leider nicht teilnehmen konnte, vorgetragen. 
Er ist soeben in Umarbeitung erschienen: II monachesimo e la riforma ecclesiastica (1049­
1122): Atti della Settima di studio Mendola, 1968 (Mailand 1971) S. 399 ff. 
60) E. REPETTI, Dizionario 1, S. 23; P. KEHR, Italia pontificia III, S. 170, vor allem die angef. 
S t u d i e v o n W . KURZE. 
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f o r m ü b e r g e b e n o d e r d u r c h s ie n e u b e g r ü n d e t ; b i s n o o w a r e n es n i c h t m e h r als elf a n 

d e r Z a h l . M a n k a n n d e s h a l b d a s t o s k a n i s c h e E r e m i t e n t u m d e s n . J a h r h u n d e r t s h i e r 

n a h e z u u n b e r ü c k s i c h t i g t l a s s e n , s o w e i t es n i c h t e i n e A r t D u r c h g a n g s s t u f e z u e c h t e m 

c o e n o b i t i s c h e n B e n e d i k t i n e r t u m b i l d e t e , w i e es d a s L e b e n d e s g r o ß e n R e f o r m m ö n c h s 

G i o v a n n i G u a l b e r t i , d e s G r ü n d e r s v o n V a l l o m b r o s a , e x e m p l a r i s c h d e m o n s t r i e r t . 6 1 ) S o 

w i c h t i g u n d k e n n z e i c h n e n d s ich g e r a d e e r e m i t i s c h e I m p u l s e f ü r d i e m o n a s t i s c h e n u n d 

a l l g e m e i n k i r c h l i c h e n R e f o r m t e n d e n z e n I t a l i e n s i m s p ä t e n 10. u n d i m n . J a h r h u n d e r t 

a u c h e r w i e s e n / 2 ) ­ i n d e r T o s c a n a d o m i n i e r t e n o c h l a n g e e i n d e u t i g d a s B e n e d i k t i n e r ­

t u m n a c h Z a h l u n d g e i s t i g e r B e d e u t s a m k e i t , b e z ü g l i c h d e r V i e l f ä l t i g k e i t s e i n e r A u s ­

u n d U m p r ä g u n g e n u n d v o r a l l e m h i n s i c h t l i c h d e r V e r w i r k l i c h u n g d e r g r o ß e n R e f o r m ­

a n l i e g e n d e r Z e i t . 

U n t e r d e n t o s k a n i s c h e n B e n e d i k t i n e r a b t e i e n s i n d d i e E i g e n k l ö s t e r a d l i g e r G r ü n d e r ­

f a m i l i e n b e s o n d e r s i n s A u g e z u f a s s e n . E n t s p r e c h e n d d e r p o l i t i s c h e n u n d s o z i a l e n 

Z e i t s i t u a t i o n w T a ren d i e t o s k a n i s c h e n G r a f e n b e s t r e b t , i h r e H a u s a b t e i e n v o r d e m Z u ­

g r i f f j e n e r z w e i M ä c h t e z u s c h ü t z e n , d e r e n D r u c k s ie a m m e i s t e n z u f ü r c h t e n h a t t e n , 

a u f d e r e n K o s t e n sie s ich w e i t h i n b e r e i c h e r t h a t t e n , d i e a m e h e s t e n i h r e H ä n d e n a c h 

d e m n e u b e g r ü n d e t e n o d e r v e r m ö g e n d g e w o r d e n e n K l ö s t e r n a u s s t r e c k e n m o c h t e n u n d 

d i e s ich z u d e m b e i d e a u f d a s a u f s t r e b e n d e W i r t s c h a f t s p o t e n t i a l d e r S t ä d t e s t ü t z e n 

k o n n t e n : E p i s k o p a t u n d M a r k g r a f e n a m t . G e g e n d i e s e g e f ä h r l i c h s t e n R i v a l e n f ü r d i e 

G e l t u n g d e r G r a f e n h ä u s e r i m L a n d e ­ d i e v e r h ä n g n i s v o l l e B e d e u t u n g d e s A u f s t i e g s 

d e r S t ä d t e f ü r d e n H o c h a d e l w u r d e i n d e r T o s c a n a e r s t i m 12. J a h r h u n d e r t a l l e n t h a l ­

b e n d e u t l i c h , z u g l e i c h a b e r a u c h , d a ß a n d e r M a c h t d e r S t ä d t e a u c h d i e p o l i t i s c h e 

G e l t u n g d e s E p i s k o p a t s s c h w e r s t e n S c h a d e n n e h m e n s o l l t e ­ s u c h t e n s ich j e n e o f t m a l s 

d e r H i l f e d e r b e i d e n g r o ß e n a l l g e m e i n e n P o t e n z e n z u v e r g e w i s s e r n , d e s K a i s e r t u m s 

u n d d e s P a p s t t u m s . 

N i c h t w e n i g e K a i s e r p r i v i l e g i e n w u r d e n d e s h a l b au f d i e B i t t e n d e s t o s k a n i s c h e n 

H o c h a d e l s h i n f ü r d i e g r ä f l i c h e n F a m i l i e n k l ö s t e r a u s g e s t e l l t . D a s i n d e t w a ­ u m n u r 

d r e i B e i s p i e l e h e r a u s z u g r e i f e n ­ S e r e n a , d i e G r ü n d u n g e i n e s Z w e i g e s d e r G h e r a r d e s c a 

v o n 1 0 0 4 , d i e 1 0 1 4 d u r c h H e i n r i c h I I . m i t d e m K ö n i g s s c h u t z a u s g e s t a t t e t w u r d e , 6 3 ) 

I s o l a , 1 0 0 1 d u r c h A v a v o n S t a g g i a b e g r ü n d e t u n d 1 0 2 2 e b e n f a l l s v o n H e i n r i c h I L i n 

d e n S c h u t z d e r K r o n e g e n o m m e n , 6 ­ » ' S e t t i m o , w o h l d a s w i c h t i g s t e H a u s k l o s t e r d e r 

K a d o l i n g e r a u s d e m e r s t e n J a h r z e h n t d e s 11. J a h r h u n d e r t s , f ü r d a s H e i n r i c h I I . 1 0 1 4 

u n d H e i n r i c h I I I . 1 0 4 7 u r k u n d e t e n . 6 ^ D a s k a i s e r l i c h e I n t r o i t u s ­ V e r b o t d i e s e r U r k u n ­

61) A n d r e a s v. S t r u m i , V i t a S. J o h a n n i s G u a l b e r t i , M G H SS 30,2 S. 1082 
6 2 ) V g l . u . a . G . P E N C O , S t o r i a d e l m o n a c h e s i m o i n I t a l i a ( R o m 1 9 6 1 ) , S. 1 8 6 f f . ; M . DELLA 

SANTA, Rice rche sul l ' idea m o n a s t i c a di San Pie r D a m i a n o ( A r e z z o 1961); L ' e r e m i t i s m o in 
o c c i d e n t e nei secoli X I e X I I : A t t i della s e t t i m a n a di s tud i M e n d o l a 1962 ( M a i l a n d 1965); J . 
LERCLERQ, Sain t R o m u a l d et le m o n a c h i s m e miss iona i re , in : R e v u e Bened ic t i ne 72 (1962) . 

6 3 ) D H U 2 9 0 . 

64) D H I I 475­
6 5 ) D H U 2 9 5 ; D H I I I 1 8 2 
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den beginnt jeweils mit der Nennung von »Episcopus« und »Marchio«, gegen deren 
Machtausweitung das gräfliche Gründergeschlecht sein Eigenkloster damit zu sichern 
suchte. Es handelt sich hier nicht um eine Ubereignung dieser Abteien an die Krone 
und ihre Umwandlung in Reichsabteien in stricto sensu — nur im Falle Serenas liegen 
die Verhältnisse aus besonderen Gründen vielleicht etwas anders ­,66) sondern um den 
Status königlicher Schutzklöster, die ansonsten ungeschmälert im Besitz der Gründer­
familien blieben. 

Und nicht anders als mit der Krone verbündete sich der Adel gegen die Bischöfe, 
Markgrafen und Städte auch mit dem Papsttum und zog dieses damit in die Kraft­
linien der Toscana hinein. Wiederum drei Beispiele: Die Gherardesca­Gründung Fale­
sia wurde schon vor ihrer Stiftung 1022 unter den Schutz Benedikts VIII. gestellt.6?) 
Der gleiche Papst eximierte auch das schon genannte kadolingische Eigenkloster Setti­
mo von der Gewalt des Bischofs von Florenz.68) Sant' Ellero wurde von den Guidi 
offenbar sehr bald nach der Gründung dem apostolischen Stuhl unmittelbar unter­
stellt6?) und vererbte gleichsam diese Exemption gegenüber dem Bischof von Fiesole 
an Vallombrosa, die wichtigste toskanische Reformabtei/0) die von Giovanni Gual­
berti 1036 auf dem Grund und Boden des älteren Nonnenklosters begründet wur­
de.?1) 

Wenn man von der stattlichen Reihe der frühen Papstprivilegien für die altbe­

66) Vgl . dazu P. KEHR, Italia ponti f ic ia I I I , S. 297; F. SCHNEIDER, Die Reichsverwa l tung in 
Toscana S. 324. Es l iegen insofe rn besondere Verhäl tn i sse vor , als der Z w e i g der Ghera rdesca , 
der Serena 1004 gründe te , ausstarb. Eine U n t e r s u c h u n g über Serena im 11. u n d 12. J a h r h u n d e r t 
ist in V o r b e r e i t u n g . 
6 7 ) V g l . d i e G r ü n d u n g s u r k u n d e b e i L . A . M U R A T O R I , A n t i q u i t a t e s I I I , c o l . 1 0 7 5 ; P . K E H R , 

Italia pontif ica III , 273 
68) Vgl . Vi ta Johann i s Gualbe r t i auc to re anonymo , M G H SS 30,2 S. 1105; P. KEHR, Italia 
pontif icia III , 53 
69) Leider fehl t da rübe r eine direkte Bezeugung, was angesichts der t r ü m m e r h a f t e n archivali­
schen Hinter lassenschaf t dieses Klosters nicht v e r w u n d e r t . Vgl . P. KEHR, Italia pont i f ica III , 81 
70) E. REPETTI, Dizionar io 5, 671 ff.; P. KEHR, Italia ponti f ic ia III , 83; R. VOLPINI, Addi t iones 
Kehr ianae II , in: Riv. di storia della chiesa in Italia 23 (1969). Vgl . a u ß e r d e m J . ­R . GABORT, 
Les plus anciens monas teres de l ' o rd re de Val lombrose (1037­1115) , in: Melanges d 'archeolo­
g i e e t d ' h i s t o i r e 8 6 ( 1 9 6 4 ) u . 8 7 ( 1 9 6 5 ) ; N . V A S A T U R O , L ' e s p a n s i o n e d e l l a c o n g r e g a z i o n e v a l ­

lombrosana f ino alla metä del secolo XII , in: Riv. di storia della chiesa in Italia 16 (1962) 
71) Das J a h r ist in der Li t e r a tu r ums t r i t t en , doch scheinen mir Z w e i f e l nicht möglich. P. 
KEHR, Italia ponti f ic ia III , 84, und ­ i hm fo lgend ­ W . KURZE, E r l ä u t e r u n g zu K a r t e 49 des 
neuen Atlas zur Kirchengeschichte, t r e ten f ü r 1039 E M 5 a D e r die Schenkung der Äbtissin I t ta 
von Sant 'El lero , auf die sie sich stützen, legi t imier t n u r eine schon bes tehende G r ü n d u n g . J . ­R . 
GABORT geh t v o n der ältesten U r k u n d e f ü r Val lombrosa aus, der Schenkung des Klerikers 
Alber tus von 1037 J a n u a r 27, m. W . noch ungedruck t im AS Florenz, Dipl . Val lombrosa . Diese 
U r k u n d e spricht von einer berei ts bes tehenden kleinen Gemeinschaf t , so daß deren G r ü n d u n g 
1036 geschehen sein m u ß . 
Ein gutes Beispiel f ü r die e r w ä h n t e W e n d u n g zu R o m , u m den päpst l ichen Schutz f ü r adlige 
Eigenklös ter zu gewinnen , ist u. a. die (2.) Auss t a t t ungsu rkunde der Kisla von 1076 Febr . 28 
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r ü h m t e n Reichsabteien San Salvatore di M o n t e Amiata72) und Sant ' A n t i m o im Star­
cia­Tal73) einmal absieht, weil es mi t ihnen eine besondere Sache ist74) ­ das älteste 
erha l tene echte Stück s t a m m t übr igens erst aus dem J a h r e 99275) _ u n d weil sie z u d e m 
f ü r unsere Bet rach tung nicht re levant sind, so haben sich aus der T o s c a n a erst v o m 
J a h r e 1000 an einzelne echte P a p s t u r k u n d e n f ü r klösterl iche E m p f ä n g e r erhal ten oder 
sind zuverlässig b e z e u g t / 6 ) d a r u n t e r in beträcht l icher Z a h l Exempt ionsbr ie fe . Diese 
H i n w e n d u n g zu R o m häng t vielleicht abermals mit d e m Vorb i ld des M a r k g r a f e n 
H u g o zusammen , denn jenes erste, n u r bruchs tückhaf t erhal tene Papstpr ivi leg aus 
d e m J a h r e iooo77) galt of fenba r C a p o l o n a / 8 ) der epochalen N e u g r ü n d u n g Hugos , so 
wie auch die von i hm e rneuer t e Abte i Sesto bald nach seinem T o d e einen ersten päps t ­
lichen Schutzbrief erhielt , nämlich schon 1010.79) Doch erst Papst Benedikt V I I I . 
(1012­1024) ha t mit fün f U r k u n d e n f ü r klösterl iche E m p f ä n g e r in der Toscana ­
ausnahmslos f ü r Abte ien , die der bischöflichen Aufs icht entzogen w a r e n oder gerade 
durch Benedikt davon eximier t wurden 8 0 ) ­ die Bande zwischen der E t r u r i a monast ica 
u n d dem Stuhle Pet r i enger zu k n ü p f e n versucht . Sein energischer Pont i f ika t bedarf 
dr ingend einer neuen krit ischen W ü r d i g u n g , die der Frage nachzugehen hät te , was bei 
Benedik t poli t ischer Impe tus , was eigenes Interesse an der R e f o r m , wras A u f n a h m e 
von A n r e g u n g e n Heinr ichs II . gewesen sein mag. 

Auch die R e f o r m p ä p s t e seit Leo IX. haben häuf iger f ü r toskanische Klöster 

für den neugegründeten Nonnenkonvent S. Pier Maggiore in Florenz, bei C. DELLA RENA ­ J. 
CAMICI, Dispensa Goffredo II, S. 75: . . . Si quis vero in alium usum (die dem Kloster von Kisla 
übereigneten Güter) transferre voluerit vel tcmerario ausu transtulerit, illico in potestatem 
Romanae ecclesiae transeunda confirmo, et pontifex Romanae ecclesiae, qui pro tempore fue-
rit, habeat plenam potestatem revocandi o?nnia, quae obtuli, ad usum ancillarum Domini in 
praefato loco Deo servientium, et non in alium transmutandi. . . 
72) P. KEHR, Italia Pontificia III, 239 ff. 
73) P. KEHR, Italia Pontificia III, 248 f. 
74) Sie sind großenteils nur indirekt bezeugt; zudem ist die umfängliche Reihe der Papsturkun­
den für S. Salvatore di Monte Amiata und Sant'Antimo von zahlreichen Fälschungen durchsetzt. 
75) Für Sant'Antimo; Text bei J. v. PFLUCK­HARTTUNG, Acta pontificum Romanorum inedita 
2 (Stuttgart 1888, N D Graz 1958), S. 52 nr. 88 
76) Ubersicht bei P. KEHR, Italia pontificia III, S. XV­LII 
77) J. v. PFLUGK­HARTTUNG, Acta pont. Rom. ined. 2, S. 55 nr. 91 
78) So F. SCHNEIDER, Die Reichsverwaltung in Toscana S. 326 mit Anm. 3, dem ich hierin 
gegen P. KEHR zustimmen möchte. P. KEHR, Italia pontificia III, 164, regestiert das Stück für 
ein monasterium Aretinum ine er tum. 
79) P. KEHR, Italia pontificia III, 459 nr. 10; ediert bei P. KEHR, in: Nachrichten der Akademie 
der Wissenschaften zu Göttingen, phil.­hist. Kl. (1904) S. 145 nr. 1 
80) P. KEHR, Italia pontificia III, Ubersicht S. XIX. Es handelt sich um: Monte Amiata, S. 240 
nr. 7­9; Falesia, S. 273 nr. 1; Settimo, S. 53 nr. 1. Monte Amiata war seit 996 exempt und Rom 
unmittelbar unterstellt ­ vgl. P. Kehr, Italia pontificia III, S. 239 nr. 5 ­ ; Falesia bereits vor 
seiner Gründung 1022 durch Benedikt VIII. ­ vgl. Anm. 67 ­ ; Settimo zu unbekannter Zeit 
durch den gleichen Papst ­ vgl. Anm. 68. 
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geurkundet, freilich in ganz unterschiedlichem Ausmaß! Während neun einschlägige 
Urkunden Leos IX. erhalten oder sicher bezeugt sind,81) weiß man nur von einer einzi­
gen seines Nachfolgers Viktor IL, nämlich für Vallombrosa.82)Aber Viktor hat über­
haupt nur 16 Urkunden für Klöster ausgestellt, von denen man Kenntnis hat!83) All­
gemein sagte man ihm geringe Vorliebe für das Mönchtum nach.84) Viel erstaunlicher 
erscheint daher, daß aus dem Pontifikat des ersten »lothringisch­tuszischen« Papstes 
Stephan IX., des Abtes von Montecassino und Bruders von Gottfried dem Bärtigen, 
überhaupt keine Urkunde für eine toskanische Abtei überliefert ist, obgleich Stephan 
in Florenz starb und die monastische Prägung seines Pontifikats gar nicht überschätzt 
werden kann, wie zuletzt Wollasch mit neuem Material gezeigt hat.8') Man wird zur 
Erklärung auf die sehr kurze Dauer dieses Pontifikats verweisen, währte er doch nur 
ein halbes Jahr. Doch reicht dieser Hinweis schwerlich aus.86) 

Aus dem zweieinhalb) ährigen Pontifikat Nikolaus' II. fließen die Quellen reichli­
cher, aber bezüglich der Urkunden für toskanische Abteien steht es nur wenig besser: 
eine Urkunde für das Kloster Sant' Ambrogio in Florenz87) ist allein durch spätere 
Papstbriefe bezeugt und vielleicht nicht ganz über Zweifel erhaben; ansonsten sind 
nur zwei Privilegien Nikolaus' II. für toskanische Klöster im Wortlaut erhalten. Von 
ihnen ist das erste lediglich die wörtliche Wiederholung eines Privilegs Leos IX.;88) 

81) P. KEHR, Italia pontificia III, Ubersicht S. XX. Es handelt sich um folgende Abteien: 
Settimo (P. Kehr aaO S. 53 nr. 2), S. Ponziano in Lucca (S. 446 nr. 3), S. Bartolomeo in Fiesole 
(S. 79 nr. 2), Isola (S. 310 nr. 1), Monte Amiata (S. 240 nr. 10), Gorgona (S. 382 nr. 1), 
S. Martino in casa nova (S. 132 nr. 1), Selvamonda (S. 168 nr. 1), Spugna (S. 309 nr. 1). Dazu 
kommt noch eine Fälschung für S. Ponziano (S. 446 nr. 4) 
82) P. KEHR, Italia pontificia III, Ubersicht S. XX = S. 87 nr. 1. Die Urkunde ist nicht erhal­
ten, aber gut bezeugt. In dem barocken Neubau der Klosterkirche von Vallombrosa befindet 
sich deshalb in der Cappella di S. Paolo ein Tondo Viktors II. 
83) Nach der ­ inzwischen allerdings nicht mehr ganz vollständigen ­ Zusammenstellung bei 
J.­L.: 4 3 3 6 , 4 3 4 0 (Mogliano, gemeinsam mit Heinrich III.), 4 3 4 5 (Montecassino), 4 3 4 6 (Val­
lombrosa), 4 3 4 7 , 4 3 4 9 , 4 3 5 0 , 4 3 5 2 , 4 3 5 3 , 4 3 5 4 , 4 3 5 5 , 4 3 6 1 , 4 3 6 2 , 4 3 6 4 , 4 3 6 7 , 4 3 6 8 (Montecas­
sino). Bei allen italienischen Abteien ist der Empfänger beigefügt. Man sieht die Sonderstellung 
Montecassinos, sodann die Vallombrosas! 
8 4 ) Vgl. E. STEINDORFF, Jahrbücher Heinrichs III., 2, 2 8 5 ; P. K E H R , Vier Kapitel aus der 
Geschichte Kaiser Heinrichs III., Abhandl. d. Preuß. Ak. d. Wiss. Berlin 1930, phil.­hist. Kl. 
Nr. 3, jetzt N D im Anhang zum N D von E. Steindorff, Jahrbücher Heinrichs III., 2, S. 612 
8 5 ) J­ W O L L A S C H , Die Wahl des Papstes Nikolaus IL, in: Adel und Kirche, Festschrift G. Tel­
lenbach, ( 1 9 6 8 ) . 

86) Zur Begründung s. u. S. 220. 
87) P. KEHR, Italia pontificia III, 35 nr. 1. Dieses Privileg Nikolaus'II. ist ebenso wie ein verlo­
renes Privileg Alexanders II. ­ aaO nr. 2 ­ nur durch die Bulle Eugens III. von 1145 bezeugt ­
aaO nr. 4 ­ , während das erhaltene Privileg Innocenz' II. von 1141 ­ aaO nr. 3 ­ , das anson­
sten die Vorlage für nr. 4 darstellt, merkwürdigerweise keine päpstliche Vorurkunde nennt. Ich 
halte deshalb Zweifel an nr. 1 und nr. 2 für angebracht. 
8 8 ) für Isola: J. v. P F L U G K ­ H A R T T U N G , Acta pont. Rom 2, 9 0 nr. 1 2 5 = P. K E H R , Italia 
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auf das andere - für den neugegründeten Nonnenkonvent Santa Felicitä in Florenz ­
wird noch einzugehen sein.89) Dabei ist die Zahl der Beurkundungen Nikolaus'II. für 
nichtmonastische Empfänger in der Toscana recht stattlich und läßt die Frage um so 
drängender werden, weshalb nur so wenige Urkunden für toskanische Klöster die 
päpstliche Kanzlei damals verließen.9°) Erst seit Alexander II. wird das Bild völlig 
anders; von ihm sind 20 Urkunden für toskanische Abteien und Priorate bekannt, von 
Gregor VII. 13, von Urban II. 12.91) 

So auffällig diese kleine Statistik erscheinen mag, so leicht ist sie zu deuten. Für den 
klosterbesitzenden Hochadel Tusziens waren Kaiser­ und Papsturkunden wesentlich 
ein Mittel zur Sicherung der Eigenklöster vor dem Zugriff der Markgrafen, Bischöfe 
und bald auch der Städte. Daß die Grafenfamilien von Stephan IX., dem Bruder ihres 
Markgrafen, keine Klosterschutz­Privilegien mit Introitus­Verbot für Gottfried den 
Bärtigen erhielten und wohl auch gar nicht erst erbaten, wird nicht verwundern. Und 
daß sie von Nikolaus IL, der seinen Florentiner Bischofssitz auch nach der Erhebung 
zum Papst nicht aufgab,92) sondern dem Papsttum gegenüber gelegentlich sogar den 
Vorzug gab, keine Eximierung von der bischöflichen Gewalt erwarten konnten, 
scheint geradezu selbstverständlich. 

Man kann in doppelter Weise die Gegenprobe für diese These vornehmen, daß die 
beiden Reformpäpste Stephan IX. und Nikolaus II. gerade wegen der Besonderheit 
ihrer starken persönlichen Beziehungen zur Toscana für die Klöster des Landes nicht 
oder kaum urkundeten: Aus dem halbjährigen Pontifikat Stephans IX. sind minde­
stens sechs Urkunden erhaltenes) aus dem knapp zweieinhalbjährigen Nikolaus' II. 
gar annähernd 30, in denen klösterlichen Empfängern außerhalb der Toscana der 
päpstliche Schutz im Konfliktfall auch gegen den zuständigen Bischof verheißen oder 
sogar eine prinzipielle Exemption ausgesprochen wird.94) Und es gibt eine nicht ganz 

pontificia III, 310 nr. 2. Die V o r u r k u n d e Leos IX.: J. v. PFLUCK­HARTTUNG, Acta pont . Rom. 
2, 72 nr. 107 = P. KEHR, Italia pontificia III, 310 nr. 1. Vgl. P. KEHR, Diplomatische Miscellen, 
in: Nachrichten d. Ges. d. Wiss . Göt t ingen 1898, phil.­hist. Kl. S. 496 ff. 
89) P. KEHR, Italia pontificia III, 30 nr. 2; der neueste Druck: L. Mosuc i , Le carte del mona­
stero di S. Felicitä di Firenze, (1969), Fonti di storia toscana 1, nr. 4 S. 40 ff. mit reichen 
Nachweisen. 
90) Nikolaus II. f ü r nicht­monastische E m p f ä n g e r in der Toscana nach P. KEHR, Italia pontificia 
III , Übersicht S. XXI: nr. 176, 177, 178, 180, 181, 182, 183, 184, 185, 186, 188 (Fälschung), 189, 
191, 192, 193, 194, 195, 197, 198, 199. 
91) Nach P. KEHR, Italia pontificia II, Ubersicht S. X X I ff. Der Verdeut l ichung wegen sei 
betont , daß natürlich alle Stiftskirchen bei diesen Zahlen unberücksichtigt sind; nur echte Klö­
ster sind gezählt. 
92) Vgl. dazu meine Studie: Papa qui et episcopus 
93) Nach J.­L.: 4374, 437 6 , 438°, 4384, 4385, 43 8 8 ­
94) Nach J.­L.: 4393a, 4395, 439^, 4397, 439 8 , 44o8, 4413, 4414, 442°, 4421, 4422, 4431a, 
4433, 4433a, 4435, 4436, 4438, 4449, 4453 (Fälschung), 4454 (Fälschung), 4456, 4458, 4460, 
4464, 4465, 4466, 4467, 4468. 
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geringe Zahl von Privilegien Nikolaus' II. für geistliche Empfänger in seiner Diözese 
Florenz, in denen ausnahmslos bei aller Großzügigkeit im einzelnen geradezu stereo­
typ die volle Unterordnung unter den Bischof betont wird.?*) So etwa auch im Falle 
der Urkunde für Santa Felicitä in Florenz, deren Kirche nach einer alten Inschrift 
Nikolaus eigenhändig weihte;?6) es heißt in dem Privileg: . . . nullt alii sit obnoxius 
nisi Florentino episcopo .. .97) Wie allbekannt in der Toscana die Prinzipien Niko­
laus' II. bezüglich seiner Rechte als Ortsbischof gegenüber den Klöstern der Diözese 
Florenz waren, geht auch aus einer Niederschrift über die Weihe der Äbtissin Julitta 
von Sant' Ellero 1058 durch Gherardus Florentinae ecclesiae episcopus in sede apo-
stolica electus papa hervor,?8) wo in Gegenwart des Kardinalbischofs Bonifaz von Alba­
no ausdrücklich bekräftigt wurde, wegen dieser Konsekration dürfe kein Florentiner 
Bischof jemals Rechte über Sant' Ellero geltend machen.??) Auf Grund dieser und 
anderer Zeugnisse möchten wir Zurückhaltung wahren gegenüber der jüngst geäu­
ßerten These, Nikolaus II. sei Cluniazenser­Mönch gewesen.100) Man dürfte in der 
ganzen Reformzeit vielmehr keinen bewußteren Diözesanbischof auf dem Stuhle Petri 
finden als Nikolaus II. ­ Gerhard von Florenz.101) Hierin unterscheidet sich Nikolaus 
deutlich von seinem Nachfolger Alexander II. ­ Anselm von Lucca, der bei aller 
handgreiflichen Betonung seiner Luccheser Bindungen102) ­ auch er behielt sein Bis­
tum nach der Erhebung zum Pontifex Romanus bei ­ doch dem Drängen von Adel 
und Reformmönchtum nach Eximierung und unmittelbarer Stellung unter Rom weit 
mehr Verständnis entgegenbrachte.I03) 

95) Vgl . P. KEHR, Italia pont i f ic ia III , S. 30 nr. 2 (S. Felici tä) , S. 41 nr. 1 (S. Pie t ro in Q u a r t o ) , 
S. 56 nr. 1 (Empol i ) , S. 58 nr . 1 (S. Ippol i to in val d 'Elsa) , S. 14 nr . 5 (Florenz, D o m ) , S. 47 
nr. 1 ( I m p r u n e t a ) , S. 24 nr . 1 (Florenz, SS. Michele e Eusebio) , S. 49 nr. 1 (Musc iano) , S. 18 
nr. 2 (Florenz, S. Lorenzo) 
96) T e x t der Inschr i f t u. a. bei C. DELLA RENA­I. CAMICI, dispensa: Vescovado f ioren t ino di 
G h e r a r d o di Borgogna (Nicco lö II .) S. 34 
97) ed. L. M o s u c i , Le car te del monas t e ro di S. Felicitä nr . 4, S. 43 
98) F. THANER, Paps tbr ie fe , in: N A 4 (1879) S. 402; P. Kehr , Italia ponti f ic ia III , S. 82 nr. 1 
99) a a O . . . hoc statuens firmiter in praesentia äomni Bonifatii sanctae ecclesiae Romanae 
cardinalis Albanensis episcopi, ne aliquando aliquis Florentinus episcopus pro praedicta conse-
cratione praefatum monasterium ecclesiae suae vindicare audeat. . . 
100) So J . WOLLASCH, Die W a h l des Papstes Niko laus II . Vgl . D. HäGERMANN, Z u r V o r g e ­
schichte des Pont i f ikats Nikolaus ' IL, Z K G 1970. 
101) Dazu meine Studie: Papa qui et episcopus 
102) V o n Alexander II . sind 142 U r k u n d e n oder Briefe f ü r toskanische E m p f ä n g e r erhal ten 
oder bezeugt , davon nicht weniger als 94 f ü r L u c c a ! Vgl . die Ubers ich t bei P. KEHR, Italia 
pontif icia III , S. X X I ­ X X I V sowie S. 385­492. 
103) Eximie rungen oder Schutzübernahme toskanischer Klös te r durch Alexander II. nach 
P. KEHR, Italia ponti f ic ia I I I : Isola (S. 311 nr . 3), Florenz, S. Pier maggio re (S. 32 nr. 1), Sesto 
(Fälschung, S. 459 nr . 12), M a r t u r i (S. 62 nr. 5), T o r r i bei Siena (S. 228 nr . 1), G o r g o n a 
(S. 382 nr . 2), Florenz, Badia (S. 27 nr . 1), Camaldol i (S. 175 nr . 1); vielleicht auch S. A m b r o g i o 

in Florenz (vgl. dazu A n m . 87). 
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A b e r es w ä r e eine verfä lschende Einengung , wol l te m a n die Beziehungen des tos­
kanischen klos te rbes i tzenden Hochadels zur K i r c h e n r e f o r m ­ w o b e i zwei wichtige 
R e f o r m p ä p s t e völlig auszufal len scheinen ­ allein auf das Bestreben des Adels nach 
Sicherung seiner Hausab te ien gegenüber M a r k g r a f e n , Bischöfen u n d Städten eingren­
zen. Es w a r den G r a f e n nicht n u r u m die W a h r u n g ih re r poli t isch­wirtschaft l ichen 
Stel lung zu tun , f ü r die allerdings b lühende Eigenklös te r gewicht ige Fak to ren dar­
stell ten. G e w i ß , auch d a r u m ging es ihnen! D a ß der Kadol inger Ughucc io , der eine 
stattl iche Z a h l von Klös te rn sein eigen nann te , u n t e r denen Set t imo u n d Fucecchio 
die bedeu tends t en waren,104) zeitweil ig die T r u p p e n Heinr ichs I V . in Toscana im 
K a m p f gegen M a t h i l d e von Canossa befehligte,1 0?) m a g m a n aus dem sich stets erneu­
e rnden W i d e r s t r e i t zwischen den g r o ß e n G r a f e n h ä u s e r n u n d dem M a r k g r a f e n t u m 
erklären; aber w a r die Ursache dessen, daß er seine wicht igs ten Abte ien den Val lom­
b r o s a n e r n z u r R e f o r m übergab , wirkl ich n u r dar in zu sehen, daß diese monast ische 
R e f o r m s t r ö m u n g sich zei tweil ig gegen einzelne Bischöfe richtete, die ihrerseits eine 
Stütze beim M a r k g r a f e n suchten und fanden? 1 0 6) 

W i r kehren mit dieser Frage w rieder in den A n f a n g des n . J a h r h u n d e r t s zurück, 
ins T o d e s j a h r H u g o s IOOI. Damals s t i f te te ­ wie e r w ä h n t — eine hochadlige D a m e 
namens Ava, die T o c h t e r des G r a f e n Zenob ius , im Sumpfgeb ie t südlich Poggibons i 
das Salvatork los ter in insula.10^ I m niemals k o r r e k t gedruckten Gründungspr iv i l eg 
der Badia all' Isola he iß t es über die W a h l des Abtes : » . . . w i r setzen vor allem fest 
u n d bes t immen , daß kein A b t d o r t anders denn kanonisch u n d gemäß der Regel ein­
gesetzt werde . W e n n aber zufäl l ig einer mit Hi l f e von Geld oder durch simonistische 
Ketzere i z u m A b t gemacht wird , so soll er ohne Z a u d e r n h i n a u s g e w o r f e n werden , 
u n d ein anderer , der w ü r d i g ist, soll seine Stelle einnehmen.«1 0 8) 

104) Zu Fucecchio vgl. E. REPETTI, Dizonario 1, 7 ff. und 2, 349 ff.; P. KEHR, Italia pontificia 
III, 476; E. COTURRI, Ricerche e note d'archivio intorno ai Conti Cadolingi di Fucecchio, in: 
Bollettino della Accademia degli Euteleti della citta di San Miniato 36 ( 1 9 6 4 ) , eine leider nicht 
überall kritische und fehlerfreie Arbeit. Zu Settimo vgl. oben Anm. 56 
105) G . MEYER VON KNONAU, J a h r b ü c h e r H e i n r i c h s I V . u n d H e i n r i c h s V . 3, 109 m i t A n m . 22; 

381 f. mit Anm. 61 und 62; 400. 
106) Vgl. N. VASATURO, L'espansione della congregazione vallombrosana; G. MICCOLI, Chiesa 
Gregoriana passim, sowie die weiter unten anzuführende Literatur über Giovanni Gualberti. 
107) Vgl. W . KURZE, Der Adel und das Kloster San Salvatore alPIsola im 11. und 12. Jahrhun­
dert, in: QFitAB 47 ( 1 9 6 7 ) . 
108) AS Siena, Diplomatico S. Eugenio 1001, Febr. 4: . . . In ordinatione autem abbatis Mut 
ante omnia observare statuimus et censemus, ut nullus ibi abbas nisi canonice et regulariter 
ordinetur. Quod si forte interventu pecunie aut per symoniacam heresem promotus fuerit, mox 
sine mora deiciatur et alter, qui dignus est, ordinetur, et qui consentiens in hoc per conscien-
tiam fuerit, qua?n infra constituemus, pene subdatur . . . F. SCHNEIDER, Regestum Senense 1 
(Rom 1911), Regesta Chartarum Italiae 8, Nr. 24; W . KURZE, Der Adel und das Kloster San 
Salvatore all'Isola, Regest Nr. 4. Vgl. auch G. MICCOLI, Chiesa Gregoriana S. 51 mit Anm. 10. 
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Mit dieser Quelle vom 4. Februar 1001 setzt in der Toscana der Kampf u m die 
R e f o r m der Kirchen und Klöster urkundlich f aßba r ein ­ also nicht lediglich im o f t 
t rüben Spiegel theologischer Trak t a t e oder erbaulicher Heiligenlegenden. Denn die 
Best immung des Ava­Privilegs bleibt nicht allein; sie geht wie mit Selbstverständlich­
keit ein in die ersten Paps turkunden f ü r Isola,10^) aber auch, wört l ich v o m Ava­Pr iv i ­
leg abhängig, in die Verfä lschung von Hugos G r ü n d u n g s u r k u n d e f ü r Martur i , wie 
Kurze jüngst zeigen konnte.110) Bald f indet m a n auch an anderen Stellen in Tusz ien 
ähnliche Bestimmungen. Natürl ich kann m a n das St i f tungsdokument der Badia all 'I­
sola nicht als den einschneidendsten oder gar einzigen Ausgangspunkt der Kirchen­
und Klos te r re form in der Toscana ansprechen; in der t r ü m m e r h a f t e n Über l ie fe rung 
steht es jedoch offenbar zeitlich an der Spitze der nicht ganz geringen Z a h l erhal tener 
Urkunden , in denen toskanische Adelsfamilien der Zuchtlosigkei t und namentlich der 
Simonie in ihren Hausabteien durch entsprechende W e n d u n g e n einen Riegel vorzu­
schieben suchten.111) Bald haben auch einige Bischöfe derar t ige Best immungen in die 
Fundat ionsurkunden ihrer Eigenklöster gelegentlich aufgenommen.1 1 2) 

109) Leo IX, 1050 Juli 19: J. v. PFLUCK­HARTTUNG, Acta pont. Rom. 2, 72 nr. 107: . . . Cense-
mus etiam nostra apostolica auctoritate, ne ullus umquam abbas vel monachns eiusdem mona-
sterii a symoniaco ordinetur vel capitali crimine polluto, sed a religioso et catholico episcopo, 
si in eodem episcopatu fuerit, et si non, ubicumque inveniri poterit. F. SCHNEIDER, Regestum 
Senense 1, nr. 46 = P. KEHR, Italia pontificia III, 310, nr. 1 = W. KURZE aaO Reg. nr. 22. 
Nikolaus IL, 1060 Jan 17: J. v. PFLUGK­HARTTUNG, Acta pont. Rom. 2, 90 nr. 125: . . . Cense-
mus etiam nostra apostolica auctoritate, ne ullus umquam abbas vel monachus vel etiam aliqua 
ecclesia aut altarium eiusdem monasterii a simoniaco aut capitali crimine polluto ordinetur vel 
consecretur, sed a religioso et catholico episcopo, si in eodem episcopatu fuerit, et si non, 
ubicumque inveniri poterit. F. SCHNEIDER a a O n r . 57 = P. KEHR a a O S. 3 10 n r . 2 = W . KURZE 
aaO Reg. nr. 25. Natürlich besteht ein wesentlicher Unterschied zur Urkunde der Gräfin Ava: 
In der Gründungsurkunde wird Simonie schlechthin ausgeschlossen, in den Papstprivilegien nur 
die Weihe durch einen simonistischen Bischof untersagt. 
110) ed. W. KURZE, Die »Gründung« des Klosters Marturi im Elsatal, S. 268: . . . in ordinatio-
ne autem abbatis illud ante omnia statuo et observare decerno: ut nullus ibi abbas nisi canonice 
et regidariter ordinetur, quod si forte indignus, quod absit, vel interventu pecunie aut per 
simoniacam heresim promotus fuerit, mox sine mora deiciatur et alter qui dignus sit subroge-
tur, et qui consentiens in hoc per conscientiam fuerit quam infra constituemus anatheme et 
pene subdatur. Vgl. dazu W. KURZE aaO S. 246 f. mit Anm. 22. Die Urkunde hält irrig für 
echt: G. MICCOLI, Chiesa Gregoriana S. 50 f. 
111) Vgl. bereits 1002, Jan.: die Urkunde, mit der die gräflichen Brüder Rodulfus und Bernar­
dus aus dem Hause Berardenga das heruntergekommene Hauskloster ­ die Abbazia della Berar­
denga ­ aus einem Nonnenkonvent in eine Benediktinerabtei umwandeln. Text bei L. A. 
MURATORI, Antiquitates V, col. 537 ff.: . . . Sed volumus adque concedimus, ut ipsi monachi, qui 
ad ipso monasterio sunt ordinati, regulariter vivant. Et si ipsi monachi regulariter vivere nolue-
rint, tunc habeamus licentiam nos suprascriptorum et nostris heredibus ac proheredibus Ulis 
foris eiicere et alteris introducere meliores, qui ipsum ordinem melius custodiant. . . Hier wird 
die Simonie freilich nicht eigens genannt. Vgl. F. SCHNEIDER, Regestum Senense 1, nr. 25; nicht 
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Wichtig erscheint dabei zunächst ein rein zeitliches Moment, nämlich daß die erste 
derartige Antisimonistenklausel ­ wie sie der Kürze wegen im Folgenden genannt sei 
­ im Ava­Privileg für Isola bereits ein Jahr vor der Königserhebung Heinrichs IL, 13 
Jahre vor seiner Kaiserkrönung und der Reformsynode, die er 1014 zusammen mit 
Benedikt VIII. abhielt, und volle 45 Jahre vor Sutri auftaucht.TI3) Zwar war ausgangs 
des 10. Jahrhunderts auf zwei päpstlichen Synoden aus konkretem Anlaß das altkirch­
liche Simonieverbot aufgegriffen worden11­*) ­ vergessen war es nie völlig in der Kir­
che ­ ; aber vor 1014 wurde es auf keiner päpstlichen bzw. kaiserlich­päpstlichen Syn­

ganz zu t r e f f end P. KEHR, Italia ponti f ic ia III , 188. Die Stelle zi t ier t auch (un te r falschem J a h r ) 
G . MICCOLI, Chiesa Gregor i ana S. 53 
112) Vgl . das G r ü n d u n g s p r i v i l e g des Bischofs J a k o b des Bayern von Fiesole f ü r S. Bar to lomeo 
bei Fiesole (die sog. Badia Fiesolana) , 1028 Febr . 27: D e r Bischof setzt den A b t ein . . .Idem 
quod cum donum Sancti Spiritus, quod cum gratia spirituali debent accipere, per unicam non 
teneant pecuniam emere regulaque praescripta in Omnibus studeant observare et subditos eadem 
doceant facere,quod si quis unquam hoc Dei donum praesumpseritvendere aut emere,omnium 
canonum excommunicationibus subiaceat et cum Simone Mago perpetuas poenas tormenti 
sentiat... F. UGHELLI, Italia sacra 2III , 226. O d e r das Gründungsp r iv i l eg des gleichen Bischofs 
f ü r S. G o d e n z o in Alpe v o m V o r t a g (1028 Febr . 26), das in diesem Passus wört l ich gleich 
lau te t : F. UGHELLI, Italia sacra 2 I I I , 228. O d e r die U r k u n d e des Bischofs L a m b e r t v o n Florenz 
f ü r S. M i n i a t o von 1028 Jul i , mit der der A b t einem V e r ä u ß e r u n g s v e r b o t ohne Z u s t i m m u n g 
des Bischofs u n t e r w o r f e n w i r d : . . . Ego et mei successores praedictum monasterium cum suis 
pertinentiis ad voluntatem et potestatem nostram praecipue et postea abbatem qualem nobis 
placuerit absque simoniaca haeresi ordinäre, unde duas chartulas fieri iussimus . . . F. UGHELLI, 
Italia sacra 2 I I I , 51 f. In der W i e d e r h o l u n g dieser U r k u n d e durch Bischof At to , der als Simonist 
bekann t war , feh l t beze ichnenderweise der Ant i ­S imonie ­Einschub! F. UGHELLI, Italia sacra 
*m, 56 ff. 
Auffä l l ige rweise e n t s t a m m e n diese drei Beispiele alle dem J a h r 1028! Vgl . e twa auch die Aus­
s t a t t u n g s u r k u n d e des (va l lombrosanischen) Bischofs Pe t rus v o n Pistoia f ü r das Kloster S. Mi­
chele in Forcole von 1086 Dez. bei C. DELLA RENA­I. CAMICI, dispensa Mat i lda sola duchessa 

S. 75 ff­
113) In U r k u n d e n der toskanischen M a r k g r a f e n f inde ich ­ abgesehen von der Verfä l schung 
de r G r ü n d u n g s u r k u n d e H u g o s f ü r M a r t u r i (vgl. A n m . 110) ­ eine Antis imonis ten­Klause l 
allein in der U r k u n d e Math i ldes f ü r M a r t u r i von 1099 J u n i 20, A. OVERMANN, Reg. 55 = C. 
DELLA RENA­I. CAMICI, dispensa G u e l f o con Mat i lda S. 89. Die Stelle ist nicht abhängig von der 
Ver fä l schung der H u g o ­ U r k u n d e ; sie laute t vie lmehr : . . . remota in omnibas et per omnia 
execrabili venalitate simoniace heresis . . . Dieser Passus feh l t aber auch in der einzigen äl teren 
P a p s t u r k u n d e f ü r M a r t u r i ­ Alexander IL, 1068 N o v . 1, bei J . PFLUGK­HARTTUNG, Acta pon t . 
R o m . 2, nr. 141. Z u r Frage der Echthe i t dieser U r k u n d e vgl. P. KEHR, Italia ponti f ic ia III. , 62 
nr. 5, N a c h b e m e r k u n g . 
Dagegen s t immt der Passus der U r k u n d e Math i ldes f ü r M a r t u r i wört l ich übere in mit der Ant i ­
s imonis ten­Klausel in der U r k u n d e des Kadol ingers U g h u c c i o f ü r Set t imo von 1090 Febr. 21; 
vgl. u n t e n A n m . 117. An direkte Abhäng igke i t w i r d m a n nicht denken müssen ­ aber was w a r 
dann die gemeinsame Vor lage? Als Z e u g e n in Math i ldes Privi leg f u n g i e r e n ausnahmsweise drei 
toskanische G r a f e n , w e n n auch keine Kado l inge r ! 
114) J . F. BöHMER, Regesta Imper i i 11,5, Paps t reges ten 911­1024, bearb . v o n H . ZIMMER­
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ode als allgemeine N o r m in Gesetzesform wiederholt .1 1^ Erst nach Sutri 1046, zumal 
dann in den Privilegien Papst Leos IX., begegnet ziemlich häufig, ja zeitweilig fast 
regelmäßig, ein Simonieverbot.116) Der toskanische Hochadel geht hierin also anschei­
nend der Entwicklung an der Kurie mit weitem Abstand zeitlich voraus. 

Wichtig erscheint ferner, daß die Antisimonistenklausel in den Urkunden f ü r tos­
kanische Klöster in den mannigfaltigsten Abwandlungen vorkommt, also nie zu einem 
formal verfestigten und damit konventionellen Element der Urkundensprache gewor­
den ist. Daß man in Tuszien nicht immer mit den gleichen W o r t e n die Shnoniaca 
haeresis im monastischen Bereich verboten hat, sondern immer neue Formulierungen 
verwendete, zeigt, wie ernst man im Hochadel die Sache nahm ­ konnte doch eine 
Hausabtei sich erst dann f ü r die Stifter geistlich »rentieren«, wenn man sicher sein 
durfte, daß der Effekt pro remedio animarum nostrarum nicht durch sittlichen Makel 
der geweihten Amtsträger von vornherein zunichte gemacht wurde. Da finden sich in 
dem allerdings völlig zerstreuten und teilweise noch unedierten Quellenmaterial ein­
fache Verbotsformeln, I J7) Schenkungen unter Vorbehalt,118) klösterliche Selbsthilfe­
Klauseln,1 X9) Schutzbestimmungen gegen simonistische oder simonieverdächtige Bi­

MANN, (1969), nr. 786: Synode von Pavia unter dem Vorsitz Papst Gregors V.; nr. 877: 
Silvester II. an Abt Hugo von Farfa über die Bußpraxis bei Simonie; nr. 885: Konstitution aus 
gleichem Anlaß. 
In diesen Zusammenhang gehören auch: nr. 699: Fälschung des 11. Jahrhunderts auf den Na­
men Johannes' XV. für Aniane; möglicherweise nr. 756: Gregor V. gibt zusammen mit 
Otto III. auf einer römischen Synode der Kirche einige neue Gesetze; nr. 812: Gregor V. für 
San Savino in Piacenza, das damals neu gegründet wurde. (Druck: P. KEHR, Nachrichten von 
d. Ges. d. Wiss. Göttingen, phil.­hist. Kl. (1900), nr. 2 S. 21 ff.) 
115) MGH Const. 1, nr. 30 § 1 und 3; dazu H. ZIMMERMANN aaO nr. 1146 
116) Eine systematische Behandlung fehlt m. W. Einige Andeutungen bei R. BLOCH, Die 
Klosterpolitik Leos IX. in Deutschland, Burgund und Italien, in: AUF 11 (1929) 
117) Vgl. etwa die Gründungsurkunde der Badia di Buggiano 1038 (wie Anm. 53): . . . non 
tarnen ulla munera recipiendum neque etiam ad ullum aliam usum seculari subtragendum . .. 
Oder die Urkunde des Kadolingers Ughuccio für Settimo, 1090 Febr. 21, AS Florenz, Diplo­
matico Cestello: . . . obeunte abbate non alius . . . ordinetur, nisi quem fratres eiusdem cenobii 
secundum timorem Dei elegerint, maxime de eadem congregatione, si idoneus inventus fuerit. 
Quod si talis, qui huic regimine conveniat, inter eos inveniri non potuerit, aliunde silri pasto-
rem et magistrum expectant, remota in omnibus et per omnia execrabili venalitate simoniace 
heresis . . . Wörtlich gleichlautend Markgräfin Mathilde für Marturi, vgl. Anm. 113 
118) Vgl. die Einschränkung der Übertragung des Klosters Poppiena an Camaldoli durch den 
Grafen Albertus, 1099 August, bei I. B. MITTARELLI U. A. COSTADONI, Annales Camaldulenses 
(Venedig 1755­73), III, app. 149, nr. CIV = L. SCHIAPARELLI U. F. BALDASSERONI, Regesto di 
Camaldoli 1 (Rom 1907), Regesta Chartarum Italiae 2, nr. 620: . . . usque tu eas (res) regere, 
gubernare . . . spiritualiter ac regulariter volueritis . . . et si non feceritis, iura et hacziones a 
nobis vobis concessa ad nos revertantur omnia . . . Die Stelle zitiert in anderem Zusammenhang 
auch W. KURZE, Zur Geschichte Camaldolis im Zeitalter der Reform. 
I][9) Vgl. etwa die Gründungsurkunde des Pisaner Nonnen­Konvents S. Matteo, 1027 Mai 18, 
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schöfe120) und endlich in einigen seltenen Fällen ­ Jahre vor Humbert von Silva 
Candida und der Pataria ­ gar der Vorbehalt bewaffneten, gewaltsamen Eingreifens 
der Stifter in den Klosterfrieden, um die Simonie zu beseitigen.121) Soweit in Papstpri­
vilegien auf derartige Antisimonistenklauseln überhaupt Bezug genommen wird, ge­
schieht dies meist durch Freigabe der Wahl eines bischöflichen Konsekrators, wenn 

d u r c h T e u t h a , d i e F r a u d e s I l d i b e r t , u n d d i e w e i t h i n g l e i c h l a u t e n d e G e g e n e r k l ä r u n g i h r e s M a ­

n e s v o n 1 0 2 8 , J a n . 19 . I n E r m a n g e l u n g d e s V o l l t e x t e s z i t i e r e i c h a u s d e m a u s f ü h r l i c h e n R e g e s t 

b e i N . CATUREGLI , R e g e s t u m P i s a n u m 1 ( R o m 1 9 3 8 ) , R e g e s t a C h a r t a r u m I t a l i a e 2 4 , n r . 9 9 

( b z w . n r . 1 0 0 ) : . . . Vult ut ipsa, sui heredes et proheredes in perpetuum sint vocati in supra-

scripta ecclesia et monasterio ad abbatissam mittendum qualem congregatio meliorem elexerit, 

et nichil exinde premii accipiat. Si de ipsa congregatione talis non inventa fuerit, tunc qualem 

meliorem aliunde invenire poterit ipsa congregatio, ibi eam abbatissam secum vel cum heredi-

bus suis eligat et constituat sine aliquo premio. Si ipsa vel suus heres aliqua persona aliquid 

inde accipere voluerit vel aliquem amorem ibi attenderit, . . . tunc praedicta congregatio libere 

abbatissam, qualem meliorem praeviderit, eligat et constituat sine aliqua obsistente persona. 

Z u r G r ü n d u n g d i e s e s K l o s t e r s v g l . C . V I O L A N T E , N o b i l t a e c h i e s e i n P i s a d u r a n t e i s e c o l i X I e 

X I I : i l m o n a s t e r o d i S. M a t t e o , i n : A d e l u n d K i r c h e , F e s t s c h r i f t G . T e l l e n b a c h ( 1 9 6 8 ) , S. 2 5 9 f r . 

1 2 0 ) B e a c h t e n s w e r t e r w e i s e n a m e n t l i c h i n b i s c h ö f l i c h e n U r k u n d e n . V g l . u . a . d i e G r ü n d u n g s u r ­

k u n d e d e s K l o s t e r s S. M i c h e l e d i P i s t o i a ( F o r c o l e ) d u r c h B i s c h o f L e o , 1 0 8 4 A u g . 3 1 b e i F . A . 

ZACCARIA, A n e c d o t o r u m m e d i i a e v i m a x i m a m p a r t e m e x a r c h i v i s P i s t o r i e n s i b u s c o l l e c t i o ( T u ­

r i n 1 7 5 4 ) , S. 1 6 7 : . . . Quod si aliquis de meis successoribus, quod absit, simoniacus fuerit vel 

aliquod crimen, quod episcopo non deceat, patraverit, licentiam et potestatem eis damus, cum 

consilio clericorum, qui in nostra ecclesia secundum Deum vixerint, unde melius potuerint 

consecrationes et ordinationes accipere aut regulariter nostre ecclesie ordinarium episcopum 

expectare. S c h o n 1 0 8 6 D e z . u r k u n d e t L e o s N a c h f o l g e r P e t r u s f ü r d a s g l e i c h e K l o s t e r : . . . His 

addimus, siquis . . . episcopatus praesulatum tenens simoniaci vel alicuius criminis, quod presu-

lari non debeat, in verilate irretitus repertus fuerit, cum nostre ecclesie petito consilio clerico­

rum, qui secundum Deum melius vixerint, ut ordinationes et consecrationes accipiant ibi viven­

tes, unde melius potuerint, seil nostre ecclesie regulariter episcopum ordinarium expetent, si 

voJuerint. F . A . ZACCARIA a a O S. 1 6 8 . I c h z i t i e r e n a c h d e r H a n d s c h r i f t A S F l o r e n z , C o n v . s o p p . 

2 2 4 , c o d . 2 2 3 n r . 3. E i n e e i n f a c h e V e r b o t s k l a u s e l i n d e r U r k u n d e d e s B i s c h o f s W i d o v o n P i s a 

f ü r d i e C a n o n i c a S . P i e t r o i n V i n c o l i 1 0 7 2 : W e n n d e r V o r s t e h e r d i e s e r C a n o n i c a s t i r b t , s o l l d e r 

B i s c h o f i h m e i n e n g e e i g n e t e n N a c h f o l g e r g e b e n , d e r d e m B i s c h o f u n t e r t ä n i g s e i . . . . et omni 

stabiliiate confirmat sine mala intentione ordinari a proprio episcopo in loco defuncti absque 

pretii vel ullius muneris acceptatione. I n E r m a n g e l u n g d e s V o l l t e x t e s z i t i e r e i c h n a c h N . C A T U ­

REGLI, R e g e s t u m P i s a n u m 1, n r . 1 7 3 . 

1 2 1 ) V g l . d i e U r k u n d e d e r B r ü d e r P e t r u s u n d G e r a r d u s f ü r S. S a l v i b e i F l o r e n z , 1 0 4 8 M ä r z 

2 6 , A S F l o r e n z , C o n v . s o p p . 2 2 4 , 2 1 1 S. 19 f f . n r . 9 : . . . Si autem, quod absit, abbas per simo­

niacam beresim ibi ordinatus fuerit, potestas sit nobis nostrisque heredibus, qui de nobis legip­

time fuerint masculini sexus, eum eicere et fratribus nobis adiuvantibus, si rogaverint, alium 

canonice eligere. Ä h n l i c h d i e U r k u n d e d e s R o l l a n d u s f ü r S. S a l v i , 1 0 4 8 A p r i l 16, A S F l o r e n z , 

C o n v . s o p p . 2 2 4 , 2 1 1 S. 22 n r . 10, a u c h b e i F . UGHELLI , I t a l i a s a c r a 2 I I I , 6 6 : . . . Si quis vero de 

nostra generatione fuerit, cui ordinatio ipsius abbatis regulariter evenerit, qui aut per shnonia­

cam heresem eum ordinäre voluerit aut aliqua callidiate seu fractione ab Ulis se subtraxerit, qui 

canonice et regulariter ordinäre voluerint, aut si predictum locum . . . molestaverit . . ., semper 
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Bedenken gegen den Diözesanbischof laut würden.122) In der Tat läßt sich eine Fülle 
von Fremdkonsekrationen in den toskanischen Klöstern der Reformzeit nachweisen; 
wir hoffen, demnächst an anderer Stelle darauf zurückzukommen. Hier sei nur auf 
eines bereits hingewiesen: einer der bevorzugtesten Fremdkonsekratoren war bei den 
adligen Eigenklöstern und ­kirchen Tusziens in der Jahrhundertmitte offenbar Hum­
bert von Silva Candida, der monatelang in der Toscana nachweisbar ist. Auf die 

sit alienus et extraneus a predicti loci quam dominatione tarn potestate, et ad ipsos deveniat, 
qui ordinäre voluerint secundum ecclesiasticam auctoritatem . . . Si quis autem abbas contra 
Dei autoritatem ibi fuerit positus, potestatem habeamus omnes, ut a monasterio eiciatur regu­
lariter alio ibi constituendo. N o c h in der Fami l i ens t i f tung des Mar t inus , G e r a r d u s u n d J o h a n ­
nes von 1087 Apr i l 13 f ü r S. Salvi he iß t es ganz ähnlich wie 1048 M ä r z 26: . . . Si autem, quod 
absit, abbas per simoniacam heresim ibi ordinatus fuerit, potestas sit nobis iamdictisMartino et 
Gerardo et Johanni nostrisque heredibus, de quibus dictum est, eum eicere et fratribus alium 
canonice eligere nobis adiuvantibus, si rogaverint. AS Florenz, Conv. sopp. 224, 211 S. 51 ff. 
nr. 22. Es kann natürl ich kein Z u f a l l sein, daß gerade bei dem ers ten Floren t ine r Kloster , das 
Giovann i Gualbe r t i anver t r au t w u r d e , diese B e s t i m m u n g auf taucht , die so stark an dessen 
eigene Biographie gemahn t . So begegne t die gleiche Klausel auch in der U r k u n d e von 1095 
Sept. 29, mit der Graf Albe r t aus dem Hause der Firidolf i sein Hausk los t e r Col t ibuono an 
Val lombrosa überg ib t . In E r m a n g e l u n g des Voll textes zit iere ich aus d e m ausführ l ichen Regest 
bei L. PAGLIAI, Reges to di Col t ibuono ( R o m 1909), Regesta C h a r t a r u m Italiae 4, nr. 200: 
. . . Constituit ut, dum abbas eiusdem monasterii obierit, liceat monachis eiusdem monasterii 
ante presentiam suam suorumque beredum eligere abbaten: secundum sanctas constitutiones et 
normam sancti Benedicti. Quod si in ipsa ordinatione stare noluerint, potestas sit monachis 
predicti monasterii eligere abbatem. Si autem abbas per simoniacam heresim ibi ordinatus 
fuerit, potestas sit sibi suisque successoribus eum eiicere et fratribus alium canonice eligere. 
Eine ähnliche W e n d u n g , wenngleich ohne besondere E r w ä h n u n g der Simonie, in der U r k u n d e , 
mit der Bischof H e r m a n n v o n V o l t e r r a das Kloster A d e l m o Camaldol i überg ib t , 1073 Aug. 6: 
. . . Abbates vero vel monachi prefati monasterii de Vuliciano, si instigante diabolo mediocres 
fuerint, prior prenominati loci de Camalduli habeat potestatem trahendi reos ac mittendi bo­
nos. Et si eiusdem loci prior abbatem vel monachos miserit ibi non reguläres nec idoneos, 
Vulterrensis ecclesie episcopus similem habeat licentiam eos proiciendi foras et adquirendi 
relgiosos alias. Ich zitiere nach L. SCHIAPARELLI U. F. BALDASSERONI, Reges to di Camaldol i 1, 
nr . 386. Z u Puliciano = Ade lmo vgl. E. REPETTI, Diz ionar io 4, 684 u. 1, 50. Auf die Stelle weist 
hin: W . KURZE, Z u r Geschieht Camaldolis im Zei ta l t e r der R e f o r m . 
122) Vgl . Leo IX. f ü r Isola, 1050 Jul i 19, P. KEHR, Italia pont i f ic ia III , 310; J . v. P f l u g k ­ H a r t ­
tung, Acta pont . R o m . II , nr. 107: . . . Censemus etiam nostra apostolica auetoritate, ne ullus 
umquam abbas vel monachus eiusdem monasterii a Symoniaco ordinetur vel capitali crimine 
polluto, sed a religioso et catholico episcopo, si in eodem episcopatu fuerit, et si non, ubicum­
que inveniri poterit. Danach wört l ich Nikolaus II. f ü r Isola, P. KEHR aaO nr. 2; J . v. PFLUGK­
HARTTUNG aaO nr . 125, 1060 Jan . 17. Ebenso Alexander II. f ü r Isola, 1062 Dez. 31, P. 
K E H R a a O S. 3 1 1 n r . 3 ; J . v . P F L U G K ­ H A R T T U N G a a O n r . 1 3 1 . D e r s e l b e f ü r d i e B a d i a d i F i r e n z e , 

1070 Okt . 7, P. KEHR, Italia pontif icia III , S. 27 nr. 1; L. SCHIAPARELLI, Le car te del monas t e ro 
di S . M a r i a di Firenze nr . 73: . . . Siquidem episcopum Florentine civitatis Romana ecclesia 
catholicum habuerit, quamlibet consecrationem ab eo reeipiat. Quod si suspectus ecclesie Ro­
mane fuerit, licentiam petendi quemeumque meliorem habeat. . . 
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m e r k w ü r d i g e n u n d w e i t r e i c h e n d e n Z u s a m m e n h ä n g e , d i e s i ch d a a u f t u n , k a n n h i e r 

j e d o c h n i c h t w e i t e r e i n g e g a n g e n w e r d e n . I23) 

W a s w o h l n u r d u r c h d i e Z u f ä l l i g k e i t d e r Ü b e r l i e f e r u n g A v a m i t d e m G r ü n d u n g s ­

p r i v i l e g v o n I s o l a f ü r d e n K a m p f g e g e n d i e S i m o n i e b e d e u t e t , w e i s t e i n e v e r s p r e n g t e 

N a c h r i c h t b e z ü g l i c h d e s N i k o l a i t i s m u s , d e r s o g . P r i e s t e r e h e , G u a r i n u s zu, 1 2 «) d e m e r ­

s t e n A b t d e s k a d o l i n g i s c h e n E i g e n k l o s t e r s S e t t i m o , d e r b i s 1 0 3 4 u r k u n d l i c h b e l e g t 

is t .1 2*) S e i n P r o t e s t g e g e n d a s u n k a n o n i s c h e L e b e n b e w e i b t e r K l e r i k e r e n t z ü n d e t e s ich 

­ o f f e n b a r i m 2. J a h r z e h n t d e s J a h r h u n d e r t s ­ a n e i n e m p e r s ö n l i c h e n Z u s a m m e n s t o ß 

m i t B i s c h o f H i l d e b r a n d v o n F l o r e n z u n d d e s s e n domina episcopa A l b e r g a . 1 2 6 ) P a p s t 

B e n e d i k t V I I I . h a t d e n s t r e i t b a r e n A b t h o c h g e e h r t — d e r G e b r a u c h d e r P o n t i f i k a l i e n 

w u r d e i h m z u g e s t a n d e n ­ u n d s e i n K l o s t e r , w i e e r w ä h n t , v o n d e r A m t s g e w a l t d e s 

B i s c h o f s e x i m i e r t . I 2 7 ) S o l c h e E x e m p t i o n e n t s p r a c h ­ es w a r s c h o n d a v o n d i e R e d e ­

d e n p e r s ö n l i c h e n I n t e r e s s e n d e r E i g e n k l o s t e r h e r r e n u n d b e d e u t e t e z u g l e i c h S c h u t z 

u n d F ö r d e r u n g d e r R e f o r m t e n d e n z e n , d i e w e i t h i n i m t o s k a n i s c h e n A d e l u n d i n s e i n e n 

H a u s k l ö s t e r n s c h o n i m f r ü h e n 11. J a h r h u n d e r t s o l e b e n d i g w a r e n . 

D e n n d a m a l s b r a c h i n d e r A d e l s ­ u n d K l o s t e r w e l t d e r T o s c a n a e i n R e f o r m w i l l e 

a u f , 1 2 8 ) d e r b a l d a u c h m a n c h e n B i s c h o f i n s e i n e n B a n n z o g w i e e t w a L a m b e r t v o n 

F l o r e n z , d e r n a c h 1 0 3 2 a u f s e i n B i s t u m v e r z i c h t e t e u n d s i ch i n s K l o s t e r zurückzog . I 2 s>) 

123) Belege f ü r H u m b e r t als K o n s e k r a t o r in T o s c a n a be i P. KEHR, I ta l ia pon t i f i c i a I I I . Ich 
h o f f e , d e m n ä c h s t e ine Stud i e d a r ü b e r v o r l e g e n zu k ö n n e n . V g l . v o r l ä u f i g R . DAVIDSOHN, F o r ­
s c h u n g e n z u r ä l t e r en Gesch ich te v o n F l o r e n z S. 45, u n d G . MICCOLI, Chiesa G r e g o r i a n a S. 66 f . 
E s fä l l t auf , d a ß m a n c h e d e r A n t i s i m o n i s t e n ­ K l a u s e l n , n a m e n t l i c h d e r S e l b s t h i l f e ­ V o r b e h a l t bei 
S. Salvi, s t a rk an G e d a n k e n g ä n g e H u m b e r t s a n k l i n g e n . 
124) V i t a a n o n y m a S. J o h a n n i s G u a l b e r t i , M G H SS 30,2 S. 1105: . . . Per idem tempus celebre 
nomen religionis et sapientiae habebat in Tuscia domnus Guarinus Septimensis cenobii abbas 
primus. Hic libere cepit loqui contra symoniacos et arguere clericos concubinatos. 
125) R e g e s t a C h a r t a r u m f ü r S e t t i m o s ind ein d r i n g e n d e s D e s i d e r a t . Bestes H i l f s m i t t e l ist d e r ­
zei t d e r Spog l io 38,1, D i p l o m a t i c o Ceste l lo , im A S F l o r e n z . G a n z u n z u r e i c h e n d s ind die K a d o ­
l i n g e r ­ R e g e s t e n v o n E . COTURRI t r o t z m a n c h e r V e r d i e n s t e . ­ D a ß G u a r i n u s v o n S e t t i m o 
ident i sch sei m i t d e m g l e i c h n a m i g e n A b t v o n L e z a t ( C u x a ) , d e r f ü r die B i o g r a p h i e des R o m u a l d 
so w i c h t i g w u r d e , darf t r o t z ge legen t l i che r g e g e n t e i l i g e r Ans ich t schon aus chrono log i schen 
G r ü n d e n ausgeschlossen w e r d e n . 
126) D i e u n g e m e i n l e b e n d i g e S c h i l d e r u n g des Z u s a m m e n s t o ß e s in : V i t a a n o n y m a S. J o h a n n i s 
G u a l b e r t i , M G H SS 30,2 S. 1105. V g l . d a z u R. DAVIDSOHN, Geschich te v o n F l o r e n z 1, 145 ff. 
127) P. KEHR, I ta l ia p o n t i f i c i a I I I , 53 n r . 1 auf G r u n d d e r V i t a a n o n y m a S. J o h a n n i s G u a l b e r t i , 

M G H SS 3 0 , 2 S. 1 1 0 5 . 

128) V g l . ­ anste l le vie le r Q u e l l e n ­ n u r d e n A u s r u f des A n d r e a s v o n S t r u m i in se iner V i t a 
S . J o h a n n i s G u a l b e r t i , M G H SS 30,2 S. 1087: . . . Hospitalia tot et tanta huius exemplo et 
exortatu tarn videmus nunc per Tusciam edificata et ecclesias vetustissimas tot renovatas, ut 
nos cogant dicere: Ecce transierunt vetera et facta sunt omnia nova! (2. K o r . 5, 17) 
129) V g l . R . DAVIDSOHN, Gesch ich te v o n F l o r e n z 1, 150; G . SCHWARTZ, D i e B e s e t z u n g d e r 
B i s t ü m e r Reichs i ta l i ens S. 209; vgl . auch P e t r u s D a m i a n i , D e a b d i c a t i o n e ep i scopa tu s c. V I I , 

M P L 1 4 5 col. 4 3 6 



R E F O R M P A P S T T U M U N D A D E L I N D E R T O S C A N A 229 

Dieser Reformwille nahm hier vieles von dem vorweg, wofür das Reformpapsttum 
nach 1046 anderswo erst mühsam Bahn zu brechen hatte. Hier fanden die Päpste 
besonders früh Echo und zahlreiche brauchbare Mitarbeiter.^0) 

Freilich waren es keine bequemen Weggenossen, die die Päpste dort in den Re­
formmönchen adliger Eigenklöster fanden. Wie die toskanischen Grafen, so waren 
auch zahlreiche ihrer Mönche von einem oft abgrundtiefen Mißtrauen gegenüber vielen 
Bischöfen des Landes erfüllt.^1) Das Reformpapsttum hatte in Tuszien immer wieder 
zu lavieren zwischen dem rigoristischen Impetus der monastischen Reformer, die ­
gewiß zumeist aus sittlich anerkennenswerten Motiven ­ selbst die Straßenschlacht 
nicht scheuten und damit öfters das Ordnungsgefüge der Kirche zu zerbrechen droh­
ten,1^) und der Verantwortung für die Funktionsfähigkeit der hierarchisch geglie­
derten Gesamtinstitution, auch wenn die Bischöfe als deren Hauptträger einmal An­
stoß bieten mochten.^3) Die Verhältnisse ähneln äußerlich in manchem den mailändi­
schen Spannungen, die sich freilich später als in der Toscana als kirchliches Reforman­
liegen artikulierten und auf einer andersartigen sozialen Strukturproblematik aufbau­
ten.1^) Dennoch sind engste Fäden zwischen der Pataria und den toskanischen Re­
formmönchen feststellbar.1^) Wie Mailand für das Reformpapsttum Chance und Ge­
fährdung zugleich war, so auch die Erneuerungsbewegung in den toskanischen Adels­
klöstern. 

Nirgends wird das deutlicher als an der Zentralgestalt der monastischen Reform in 
Tuszien, an Giovanni Gualberti, dem Gründer Vallombrosas, über den seit Quilici 
1941 ergebnisreiche neue Forschungen vorliegen, namentlich von Giovanni Miccoli 
und Sofia Boesch­Gajano.^6) 

Giovanni entstammte einem Landadelsgeschlecht des Val di Pesa, das man vermut­

1 3 0 ) E i n e P r o s o p o g r a p h i e z u r G e s c h i c h t e d e s R e f o r m p a p s t t u m s w ä r e e i n w i c h t i g e s D e s i d e r a t . 

M e i n e Z u s a m m e n s t e l l u n g e n e r g e b e n e i n e s e h r b e a c h t l i c h e Z a h l t o s k a n i s c h e r M i t a r b e i t e r d e r 

R e f o r m p ä p s t e . 

1 3 1 ) V g l . d i e w i c h t i g e n B e m e r k u n g e n v o n R . DAVIDSOHN, G e s c h . v o n F l o r e n z 1, 1 4 7 u . ö . 

1 3 2 ) H i e r i n w a r e n d i e V a l l o m b r o s a n e r f ü h r e n d , s. u . G a n z a u f f ä l l i g s i n d d i e P a r a l l e l e n z u 

H u m b e r t v . S i l v a C a n d i d a , A d v e r s u s s i m o n i a c o s l i b r i t r e s , I I I , 11 , M G H L d l 1, S. 2 1 2 , u n d 

G r e g o r V I I , R e g . I I , 4 5 , M G H E p p . s e i . 2, e d . E . C a s p a r , 1, S. 1 8 4 f . u . ö . 

1 3 3 ) V g l . e t w a G r e g o r V I I . , R e g . I I , 5 7 , M G H E p p . s e i . 2, B a n d 1 S. 2 1 0 o d e r d i e w e i t e r u n t e n 

z i t . Q u e l l e n . 

1 3 4 ) C . V I O L A N T E , L a P a t a r i a m i l a n e s e e l a r i f o r m a e c c l e s i a s t i c a , I , L e p r e m e s s e ( 1 0 4 5 ­ 1 0 5 7 ) 

( P v o m 1 9 5 5 ) , s t u d i s t o r i c i f a s c . 1 1 ­ 1 3 ; G . M I C C O L I , P e r l a s t o r i a d e l l a P a t a r i a m i l a n e s e , j e t z t i n ­

C h i e s a G r e g o r i a n a , S. 1 0 1 f f . 

1 3 5 ) D a s d a r ü b e r v o n G . M I C C O L I z u s a m m e n g e s t e l l t e M a t e r i a l l i e ß e s i c h n o c h v e r m e h r e n . 

1 3 6 ) B . QUILICI , G i o v a n n i G u a l b e r t o e l a s u a r i f o r m a m o n a s t i c a , i n : A r c h . s t o r . i t a l . 9 9 ( 1 9 4 1 ) 

u . 1 0 0 ( 1 9 4 2 ) ; G . M I C C O L I , P i e t r o I g n e o , s t u d i s u l l ' e t ä g r e g o r i a n a ( R o m i 9 6 0 ) , s t u d i s t o r i c i 

f a s c . 4 0 ­ 4 1 ; d e r s . , a n e t l i c h e n S t e l l e n d e s S a m m e l b a n d e s C h i e s a G r e g o r i a n a ; S. B O E S C H ­ G A J A N O , 

S t o r i a e t r a d i z i o n e v a l l o m b r o s a n e , B u l l , d e l l ' i s t i t u t o s t o r . i t a l . p e r i l m e d . e v o e a r c h . M u r a t o r i a ­

n o 7 6 ( 1 9 6 4 ) . M e h r e r b a u l i c h e u n d p o p u l ä r e Z i e l e v e r f o l g t : A . SALVINI, S. G i o v a n n i G u a l b e r t o 

( 3 B a r i 1 9 6 1 ) . 
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lieh näher bestimmen können wird, wenn die Regesta Chartarum für Passignano, San 
Miniato, Strumi und Settimo erstellt sein werden. Er wurde kurz vor 1035 Mönch im 
Florentiner Kloster San Miniato, das ein starkes Jahrzehnt zuvor unter Mithilf e Kaiser 
Heinrichs II. vom Bischof neubegründet worden war. Sein Abt ­ so mußte er erken­
nen ­ war ungeachtet dessen, daß er von Kaiser und Papst, Markgrafen und Bischof 
als Rechtssachverständiger mehrfach herangezogen wurde,J37) Simonist, Bischof Atto 
nicht minder. Giovanni suchte deshalb Rat bei dem weitbekannten Stadteremiten 
Teuzo, den Petrus Damiani wegen seiner ungewöhnlichen Lebensführung hart ange­
griffen hat , '3 S ) der aber selbst in Kaiserurkunden als hochgeachteter Intervenient ge­
nannt wird.'39> Im Anschluß an dieses Gespräch predigte Giovanni öffentlich auf dem 
Marktplatz gegen die Simonie von Abt und Bischof; es kam zu einer Prügelei; er 
mußte aus der Stadt fliehen.140) 

Nach einer eremitenhaften Durchgangsphase gründete Giovanni Gualberti am 
Westhang des Pratomagno 1036 die Abtei Vallombrosa,141) zehn Jahre vor Sutri, 
zwanzig vor den Anfängen der Mailänder Pataria und der Niederschrift von Hum­
berts Antisimonistentraktat.142) Heinrich III. unterstützte noch zu Lebzeiten seines 
Vaters das neue Kloster,1«) dessen Erstausstattung von der Guidi­Gründung Sant'El­
lero stammte. Da Sant' Ellero romunmittelbar war,144) wurde es auch Vallombro­

137) Vgl. R. DAVIDSOHN, Gesch. von Florenz r, 166 mit A n m . 4; C. MANARESI, I placiti III , 
nr . 412; J. FICKER, Forschungen zur Reichs­ und Rechtsgeschichte Italiens 4, nr . 68 (bei P. 
KEHR, Italia pontif icia III , 15 nr. 6 u. 7; S. 19 nr. 3 u. 4 registr iert , dagegen merkwürd ige rweise 
nicht S. 44 u n t e r S. Minia to) = L. SCHIAPARELLI, Le carte del monas te ro di S. Maria in Firenze, 
nr . 6 2 , 6 5 , 6 6 

138) Pet rus Damiani , De vita eremitica et probat is eremitis, an T e u z o selbst gerichtet, M P L 
145, col. 749 ff. Bes. deutlich cap. III. , Quod monachis in urbe morantlbus arrogantiae tumor 
obrepat. 
1 3 9 ) M G H D K o I I , n r . 2 7 3 ; M G H D H I V , n r . 2 6 2 a ( z u 1 0 7 3 , b e i L . SCHIAPARELLI, L e c a r t e 

del monas te ro di S . M a r i a in Firenze, nr . 64 zu 1067­68 eingereiht . ­ Vgl. zu Teuzo : R. 
DAVIDSOHN, Gesell, von Florenz 1, 161 ff. 
140) Andreas von Strumi, Vita S . J o h a n n i s Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1082 Sehr lebendig 
auch die Schilderung in der noch ungedruckten Vita S. Johannis Gualber t i , Florenz, Eibl. Lau­
renziana, Cod. plut . XX,6 p. 7 r ° . 
141) Z u m D a t u m vgl. A n m . 71 sowie R. DAVIDSOHN, Gesch. von Florenz 1, S. 169 
142) Z u m D a t u m der Abfassung von H u m b e r t s Adversus Simoniacos libri tres vgl. F. THA­
NER, M G H Ldl 1, 100 (praefa t io der Ausgabe) ; A. MICHEL, Paps twah l und Königsrecht oder 
das Paps twah lkonkorda t von 1059 (193Ö), S. 5; J. HALLER, Das Paps t tum, Idee und Wirkl ich­
keit , 2(1951), S. 588; F. DRESSLER, Pet rus Damiani , Leben und W e r k ( R o m 1954), Studia Ansel­
miana 34, S. 107 f. mit A n m . 123. Die eigentlich revolu t ionären Thesen stehen bekanntl ich in 
Buch 3; gerade dieses ist nach Johannes von Bayon 1058 in Florenz abgefaßt . 
143) Andreas von Strumi , Vita S. Johannis Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1086; außerdem er­
w ä h n t in der U r k u n d e der Äbtissin I t ta von Sant 'El lero, 1039 Juli , bei F. UGHELLI, Italia sacra 
T U , 2 3 2 . 

1 4 4 ) Vgl. A n m . 6 9 
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sa.1^) Konsekrator der ersten Kirche war auf königliches Geheiß Bischof Rudolf von 
Paderborn.1^) Im Erstausstattungs­Privileg der Äbtissin Itta von Sant' Ellero von 
1039 fehlt übrigens auch die Antisimonistenklausel nicht/^z) ebensowenig wie später 
in zahlreichen Übergabe­ oder Neugründungsurkunden für die Vallombrosaner. 
Denn der Hochadel der Toscana begann rasch, seine Hausklöster durch die Mönche 
des Giovanni Gualberti reformieren zu lassen;^8) trotz blutiger Gegenaktionen des 
Bischofs^) war Florenz bald von einem Kranz vallombrosanischer Abteien und Prio­
rate umgeben,1*0) die dem bischöflichen Verfügungs­ und Aufsichtsrecht entzogen 
waren. Die Vallombrosaner bekannten sich ­ bei einigen wichtigen, hier aber nicht 
auszubreitenden Abweichungen zu einem strengen Benediktinertum; die sich bil­
dende, festgefügte Kongregation gestattete keine Gyrovagen. Nur wenn sittliche 

145) Nach P. KEHR, Italia ponti f ic ia III , 85 u. 88 nr . 6 w u r d e Val lombrosa erst durch U r b a n II. 
in päpstliches E i g e n t u m u n d u n t e r päpst l ichen Schutz g e n o m m e n . Die Frühgeschichte der Abte i 
läßt zwei fe lha f t erscheinen, ob es wirklich zuvo r Fiesole un te r s t and . Mögl icherweise w a r der 
Rechtsstand unklar . U n t e r päpst l ichem Schutz s tand Val lombrosa jedenfal ls schon seit V i c t o r II. 
Vgl. dazu auch A n m . 70 
146) Vgl . die U r k u n d e der Äbtissin I t ta v o n Sant 'E l le ro 1039 Juli , F. UGHELLI, Italia sacra 
2III , 232: . . . intet cetera mintiatum est Mos ecclesiam non habere. Quod audiens (Henricus 
rex) intellexit sibi a Deo reservatum fore, in quo jratrum necessitati non minime ad divinum 
honorem subvenire debuisset, ad quos dirigens Rodidphum Padeburnensem dignwn Deo prae-
sulem, quia Fesularum, Jacobo extincto, nondum habebant consecratum praeside?n, in hono­
rem S. Mariae . . . consecrari ibi Oratorium fecit. Vgl . Andreas von Strumi , Vita S. Johann i s 
Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1086: Fama itaque tantae conversationis et tanti fervoris ita longe 
lateque cepit crebrescere, ut Henricus rex Florentiae tunc veniens eam audiret. Cid audita sie 
placuerunt, ut episcopum catholicum illuc ad consecrandwn locum dirigeret et regina eliam 
grata mitter et enxenia. 
147) I t ta von Sant 'El lero , 1039 Juli , F. Ughel l i , Italia sacra »III, 233 am E n d e : ...et hoc 
statuo atque cum ­firma ratione corroboro, ut si aliquo tempore in eadem ecclesia sanetae 
Mariae talis praepositus sive abbas fuerit inventus per aliquem modum simoniacae haeresis sit 
ordinatus aut non regulariter vivat, licentiam habeamus ipsum omnimodis abiieere et meliorem 
et regulärem ibi restituere. 
148) Andreas von Strumi , Vi ta S. Johann i s Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1086: Per idem tempus 
ceperunt ad tantum patrem coneurrere de diversis partibus viri nobiles et fideles. Alii ei offere­
bant loca cum supplicatione nimia ad edificanda noviter cenobia; alii vetusta et dissoluta offere­
bant monasteria et instabant preeibus nimiis et impostunis, ut ea ipse in suo sumeret regimine 
et ad suam normam studeret corrigere. Vgl . auch an wei t e ren Stellen, bes. S. 1088. 
X49) Vgl . Andreas von Strumi , Vi ta S. Johann i s Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1095 
150) N . VASATURO, L'espansione della congregaz ione va l lombrosana fino alla metä del secolo 
XII , in: Püv. di storia della chiesa in Italia 16 (1962). In K a r t e 49 des Herde r schen Atlas der 
Kirchengeschichte feh l t u. a. Set t imo westlich Florenz. 
151) Nach f reundl icher A u s k u n f t von P. K. Hal l inger s teht die Ausgabe der va l lombrosan i ­
schen Consuetudines in Hall ingers m o n u m e n t a l e m Corpus consue tud inum unmi t t e lba r vor der 
Vol lendung . Z u einem wicht igen Einze lpunkt K. HALLINGER, W o h e r k o m m e n die La ienb rü ­
der? in: Analecta S. O . Cist. 12 (1956) 
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Nots tände , insbesondere Simonie, offenbar wurden , gingen sie nach dem Beispiel ihres 
Stifters agitierend auf die Straße. 

Interessant ist das Verhäl tn is Vallombrosas zu den Päpsten. Leo IX. lernte Gio­
vanni Gualber t i in Passignano, einer der f rühes ten und wichtigsten vallombrosani­
schen Reformabte ien , w o der Klos te rgründer am 12. Juli 1073 auch starb,1*2) persön­
lich kennen und schätzen.1") Vik to r II. verbr ie f te in einem seiner ganz wenigen Klo­
sterprivilegien, dem einzigen f ü r die Toscana , Vallombrosa die Exempt ion von der 
Gewal t des Bischofs von Fiesole u n d die Rom­Unmi t t e lba rke i t . 1 " ) Angeblich auf Ge­
heiß Stephans IX. weihte H u m b e r t von Silva Candida zwei Altäre in Val lombrosa . 1 ") 
Aber der Cassinenser Pont i fex , der Bruder Got t f r i eds des Bärtigen, hat Giovanni nie 
persönlich kennengelernt . Dessen Vita weiß vielmehr zu berichten, als der Papst ihn 
einlud, habe Giovanni wegen einer E r k r a n k u n g abgelehnt; daß diese Unpäßlichkeit 
nicht der einzige G r u n d f ü r die Absage war , verrä t der Hagiograph durch die W e n ­
dung: . . . nec posset ire nec vellet.1^ Als dennoch Papst Stephan darauf beharr te , der 
R e f o r m m ö n c h solle vor ihm erscheinen, verhinder te der Himmel selbst durch ein ge­
waltiges U n w e t t e r die E r f ü l l u n g dieses Befehls .1") D e r Bericht scheint einiges von 

152) Andreas v. Strumi , Vita S . J o h a n n i s Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1100­01. Das Tagesda ­
t u m nach dem N e c r o l o g i u m v o n Santa M a r i a di Coneo, bisher n u r unzure ichend gedruckt bei 
A. M . BANDINI, Cata logus cod icum L a t i n o r u m bibl io thecae Mediceae Lauren t i anae IV , Florenz 
1777, col. 546 ff. Ich zit iere im Folgenden nach eigener Abschr i f t . 
153) Andreas von Strumi , Vi ta S . J o h a n n i s Gualber t i , M G H SS 30,2 S. 1087. Vgl . dazu die 
klugen A u s f ü h r u n g e n von S. BOESCH­GAJANO, Storia e t radiz ione val lombrosane . 
154) Vgl . A n m . 7 0 und 1 4 5 

155) Vgl . At to , Vita S . J o h a n n i s Gua lbe r t i c. 22, in: Andreas von Strumi , Vita S . J o h a n n i s 
Gualberti MGH SS 30,2 S. 1086 Anm.: . . . In Ulis diebus predictus rex Henricus Florentiae 
venit ibique, dum a pluribus de ipso multa bona audisset, sie ei audita pracuerunt, ut hortatu 
sepedicti Theuzonis catholicum episcopum illic dirigeret ad consecrandum locum et regina 
etiam enxenia grata mandaret. Qui veniens ad montem altare malus in honorem sanetae Mariae 
tunc benedixit. Deinde post annos aliquot dominus Ubertus, sanetae Romanae ecclesiae qui 
unus erat de Septem cardinalibus, venerabilis vitae veniens in partibus Ulis totum Oratorium 
cum duobus altaribus consecravit septimo iduum Iuliarum. Qui de titulo sanetae Rufinae epis-
copus estitit. Cuius memoria usque hodie Romae celebris habetur et in multis sanetis operibus 
hactenus viget. R. D A V I D S O H N , Forschungen zur äl teren Geschichte v o n Florenz S. 4 5 ; P. 
KEHR, Italia pont i f ic ia III , 88 nr. 2 
156) A n d r e a s von Strumi , Vita S. Johann i s Gualbe r t i M G H SS 30,2 S. 1089. Dieser Te i l der 
Vita ist n u r in einer relat iv j u n g e n H a n d s c h r i f t über l ie fe r t , in der der N a m e Leos IX. i r r t ü m ­
lich f ü r Stephan eingesetzt ist. At to , der hier wie an vielen Stellen Andreas wört l ich aus­
schreibt , ha t die ursprüngl iche N a m e n s a n g a b e b e w a h r t . ­ Z u r Sache vgl. S. BOESCH­GAJANO, 
Storia e t r ad iz ione va l lombrosane 
157) aaO S. 1089 f. D e r Paps t bef iehl t auf die erste W e i g e r u n g des Giovann i Gualbe r t i hin, 
vor ihm zu erscheinen: . . . >Ite sibique dicke, quod, si aliter non potest venire, in lecto faciat se 
adducere.< Qui mox ad ipsum revertentes et voluntatem papae sibi nuntiantes, statim ecclesiam 
intravit, Deum et sanetos eins exoravit, ut aliquod sibi impedimentum dar et, ne ad supradictum 
papam ire valeret. D a r a u f h i n bricht das U n w e t t e r los. 
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jener Spannung zu ver ra ten , die zwischen dem se lbs tbewußten , klos terbes i tzenden 
Hochadel der T o s c a n a u n d der M a r k g r a f e n f a m i l i e herrschte , der Stephan IX. ange­

hör te . 
V o n Beziehungen zwischen Giovann i Gualbe r t i u n d Paps t Niko laus II . ist nichts 

bekannt . W a s hä t te der E x p o n e n t adliger R e f o r m k l ö s t e r , die nach E x i m i e r u n g s t reb­
ten, auch mi t G e r h a r d von Florenz zu schaffen gehabt , d e m P r o t o t y p eines Diözesan­
bischofs auf dem Stuhle Petr i , der solche E x e m p t i o n nicht leichthin e inzuräumen be­
reit war? 

U n t e r Alexander II . spitzen sich die Dinge zu. Als bekann t wird , daß der neue 
Florent iner Bischof Pe t rus Mezzaba rba aus Pavia sein A m t v o m deutschen Königshof 
durch unverhü l l t e Simonie erlangte, k o m m t es zu Straßenschlachten, geschür t durch 
die A u f r u h r p r e d i g t der Val lombrosane r . Alexander II . tadel t den Bischof, weil er 
Rückendeckung bei der K r o n e sucht;1*8) er tadel t die agi t ierenden Mönche , weil sie die 
bischöfliche W ü r d e nicht achten u n d die Stabüitas loci nicht halten. 'J?) Eine V e r m i t t ­
lungslegat ion des Kardinalbischofs von Ostia, Pe t rus Damiani , ble ibt ohne Erfolg. 1 0 0) 
Deshalb w i r d endlich auf der Fas tensynode 1067 zu R o m der Fall unte r such t ; eine 
A b o r d n u n g aus Val lombrosa u n t e r der F ü h r u n g des Pr iors Rudol f von Moscheta 
erhebt Anklage gegen Pe t rus Mezzabarba . A b e r die S t i m m u n g ist gegen sie; die Bi­
schöfe schützen den Bischof. Sie f ü h l e n die Bedrohung , die der Flierarchie durch das 
revolu t ionäre T r e i b e n dieser Fanat iker erwächst ; endlich beschuldigen sie diese nach 
einer Fangf rage an Rudol f v o n Moscheta , auf die er mi t einem massiv ve rg röbe r t en 
Humber t i an i smus an twor t e t , der Ketzerei . Ausgerechne t kein anderer als Pe t rus Da­
miani, der P r i o r v o n Fönte Avellana, der in der Li t e r a tu r o f t allzu pauschal als der 
P r o t o t y p eines italienischen R e f o r m m ö n c h s gilt,101) e rg re i f t das W o r t u n d r u f t aus: 
»Her r Vate r , diese da sind die w a h r e n Heuschrecken, die die g r ü n e W e i d e der heili­
gen Kirche abfressen; daß sich doch ein S t u r m e rhöbe u n d sie alle ins R o t e M e e r 
wehte!«1 6 2) Ein Beschwicht igungsversuch Alexanders II . scheitert ; alles ist gegen die 
Val lombrosaner . 

Da erhebt sich plötzlich der Archid iakon H i l d e b r a n d u n d spricht zu der M ö n c h e 

158) P. EWALD, Die Papstbriefe der brittischen Sammlung, in: N A 5 (1880), Coli. Brit. Alex­
andri II ep. 69; dazu R. DAVIDSOHN, Gesch. von Florenz 1,225 
159) P. EWALD aaO, Coli. Brit. Alexandri II ep. 27= MPL 146, col. 1406 nr. 120; dazu 
R . DAVIDSOHN a a O S. 227 
160) Vgl. Petrus Damiani, ep. V, 8 Ad clericos Florentinos, MPL 144, col. 349 ff.; op. XXX De 
sacramentis per improbos administratis, MPL 145, col. 523 ff.; dazu namentlich F. DRESSLER, 
Petrus Damiani S. 137 und 160 mit Anm. 347; R. DAVIDSOHN, Gesch. von Florenz 1, 232 ff. 
161) Vgl. etwa K. HEUSSI, Kompendium der Kirchengeschichte, 10(1949) S. 188; S. HILPISCH, 
Geschichte des benediktinischen Mönchtums, (1929), S. 163 ff. u. a. m. 
162) Vita anonyma S.Johannis Gualberti, M G H SS 30,2 S. 1106 . Ich halte diesen Ausruf für 
glaubwürdig überliefert; er entspricht in der Diktion wie selbst in der Wortwahl ganz genau 
dem Sprachstil des Petrus Damiani und hebt sich stilistisch deutlich vom Kontext ab. 
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Verteidigung: Sie hätten doch nicht ihre eigene Macht gesucht, sondern in tätiger 
Liebe die Reinheit der Kirche erstrebt.L63) Das Toben verstummt; die Vallombrosaner 
können ungehindert heimreisen.1^) Der Bischof aber bleibt im Amt. 

Und deshalb kommt es in der Toscana wieder zu blutigen Zusammenstößen. Der 
Markgraf, der Königshof, einzelne Mitbischöfe suchen Petrus Mezzabarba zu stüt­
zen. Da bietet Giovanni Gualberti ein Gottesurteil an. Papst Alexander II. unter­
sagt es als frevlerische Versuchung Gottes.166) Aber im Schutz der Kadolinger­Grafen 
läßt der Abt seinen Mönch Petrus, den man seither »Igneus« nannte,L67) zu Settimo 
vor einer unübersehbaren Menschenmenge zwischen zwei glühenden Holzstößen hin­
durchgehen. Das entscheidet; der Bischof muß abdanken; er verschwindet im Kloster 
Pomposa.168) Alexander II. aber ­ oder vielleicht auch erst sein Nachfolger Gregor 
VII. ­ beruft den ungehorsamen Mönch Petrus, der auf das Geheiß des Giovanni 

163) Vita anonyma S. Johannis Gualbert i , M G H 30,2 S. 1107: . . . Interea surrexit in concilio 
quidam vir egregius et excellentissimus alter Gamaliel, scilicet Ildebrandus monachus et archi-
diaconus ecclesiae Romanae, qui non pedetemptim ratiocinando, sed aperte atque fortissime 
defendit monachos contra omnium opinionem. Der Inhal t der Verte id igungsrede Kildebrands 
ist nicht über l iefer t ; ich wage es, ihn aus Gregors VII . Kondolenzbrief an die Vallombrosaner 
aus dem Hochsommer 1073 zu ergänzen, Ph. Jaffe , M o n u m e n t a Gregoriana, Bibl. rer. Germ. 2, 
(Berlin 1865, N D Aalen 1964), ep. coli. 2, S. 522. 
164) Vgl. R. DAVIDSOHN, Gesch. von Florenz 1, 231. 
165) Vgl. u . a . L. SCHIAPARELLI, Le carte del monastero di S . M a r i a in Firenze nr. 63; die 
G r ü n d u n g s u r k u n d e des Florent iner Klosters S. Pier Maggiore : F. UGHELLI, Italia Sacra 2III , 75; 
R. DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz r, 228 ff., 232 ff.; G. MICCOLI, Pietro Igneo, bes. S. 3 f. 
mit Anm. 5. ­ Petrus Damiani berichtet über die damalige Volkss t immung in Florenz, De 
sacramentis per improbos administratis, M P L 145, col. 528: Sed cur de sola sacerdotum sive 
sacramentorum obtractatione conquerimus, cum ab eis omnia pene dilacerari, omnia conspui, 
omnia dicantur irrisione publica subsannari? Non est, inquiunt, papa, non rex, non archiepisco-
pus neque sacerdos . . . 
166) Andreas von Strumi, Vita S. Johannis Gualber t i M G H SS 30,2 S. 1095: . . . constanter et 
publiceproclamaveruntPetrum symoniacum et hereticum,se ignemproferentes intraturos adid 
comprobandum. Alexander vero papa, qui tunc sedi apostolicae presidebat, nec tunc accusatum 
voluit deponere nec igneam declarationem sumere . . . tempore illo, cum prefatus papa Floren-
tiam venit, preparata et coadunata sunt ligna ad ignem accendendum, quem monachi iniebant 
ingredi ad comprobandum sepe fatum Petrum esse symoniacum et hereticum. Qiiod papa tunc 
recipere rennuit, sed clero et populo in Ute relicto recessit. Alexander II. stand mit der Ableh­
n u n g des Feuer­Ordals in Ubere ins t immung mit der päpstlichen Tradi t ion , vgl. dazu H. NOT­
TARP, Gottesurtei lss tudien, Bamberger Abh. u. Forschungen 2(1956); CH. LEITMAIER, Die 
Kirche und die Gottesurtei le , W i e n e r rechtsgesch. Arbei ten 2 (1953). 
167) Vgl. R. DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz 1, 237 ff., dessen Deutung nicht in allen 
Einzelhei ten überzeugt , und namentlich G. MICCOLI, Piet ro Igneo, Studi sull 'etä gregoriana 
( R o m i960) , studi storici fasc. 40­41. 
168) Vgl. außer der soeben gen. Lit. namentlich R. DAVIDSOHN, Z u r Ver t re ibung des Bischofs 
Petrus Mezzabarba , in: Forschungen zur ältesten Geschichte von Florenz, S. 47 ff. Berthold v. 
St. Blasien, Annales, M G H SS 5, S. 273: Aliquamdiu tarnen res aecclesiae illius (von Florenz) 
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Gualberti hin dem päpstlichen Verbo t trotzte, zum Kardinalbischof von Albano.16?) 
Im Dienste des Römischen Stuhls ist Petrus Igneus bald als Legat in wichtigen Mis­
sionen tätig geworden.R7°) 

Dreierlei erscheint an diesen Ereignissen besonders bemerkenswert : 
1. Bischof Petrus von Florenz konnte sich nicht halten, obgleich ihn auch nach der 
Feuerprobe von Settimo der toskanische Markgraf an seine Curia zog und bei einem 
feierlichen Rechtsakt mitwirken ließ.1?1) Petrus Mezzabarba hat te noch unmit te lbar 
vor der römischen Synode von 1067 alle Anstrengungen gemacht, sich einen N a m e n 
als redlichen Förderer des Klosterwesens zu .schaffen.I72) In Gegenwar t Got t f r ieds des 
Bärtigen, Gregors von Vercelli, des italienischen Kanzlers Heinrichs IV., und des 

ope ducis Gotifridi invasit (nämlich Petrus Mezzabarba) sperans se quomodolibet in cathe-
dram suam posse restitui. Demum vero cum hac spe frustraretur, renuncians Omnibus quae 
possidere videbatur, ad conversionem venit et in monasterio Vomposa iam se monachum fecit. 
169) Vgl. R. DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz 1, 250 mit Anm. 2; G. MICCOLI, Pietro 
Igneo, S. 47 mit Anm. 1 und 2; H. W. KLEWITZ, Die Entstehung des Kardinalkollegiums, in: 
ZRG kan. Abt. 25 (1936) S. 208, ND in: Reformpapsttum und Kardinalkolleg (Darmstadt 
1957), S. 116. Als erster Beleg für den Kardinalat des Petrus Igneus gilt demnach die (inzwi­
schen verschwundene) Weihe­Inschrift der Kirche SS. Donato e Nicolö in Citille. Die Weihe 
wurde vorgenommen durch einen Petrus episcopus Romanae ecclesiae cardinalis, und zwar 
anno 1072, ind. 10, 12 kal. nov. Nach Davidsohn und Miccoli kann es sich nicht um Petrus 
Damiani handeln, da dieser am 22. Februar 1072 starb. Aber in der Weihe­Inschrift ist ein 
Fehler enthalten: Der 21. Oktober 1072 fällt in die 11. Indiktion, falls es sich nicht um Datie­
rung nach dem calculus Visanus handelt ­ dann aber wäre die Inschrift auf den 21. Oktober 
1071 zu datieren, wenn ihr Wortlaut überhaupt sicher überliefert ist. Damals lebte Petrus 
Damiani noch. Datierung nach Pisaner Stil ist aber nach F. SCHNEIDER, Regestum Senense S. 
LXXVII f., im Bistum Siena bis gegen 1070 verbreitet, im Bistum Chiusi noch im ganzen 
12. Jahrhundert. Selbst im Mugello (Grafschaft Florenz­Fiesole) wurde noch 1102 pisanisch 
datiert, ebenso im Elsa­ und Era­Tal. Vgl. dazu auch F. SCHNEIDER, Regestum Volaterranum 
(Rom 1907), Regesta Chartarum Italiae 1, S. XXXIX f. mit Anm. 6. Allerdings war Petrus 
Damiani am 1. Oktober 1071 noch in Montecassino bei der Weihe des Neubaus der Klosterkir­
che anwesend, vgl. G. MEYER VON KNONAU, Jahrbücher Heinrichs IV. und Heinrichs V., 2, 110. 
Er kehrte anschließend nach Fönte Avellana zurück; ein Umweg über Citille erscheint daher 
möglich, wenn auch nicht gerade naheliegend. Doch ist das Fundament aller dieser Überlegun­
gen ­ nämlich die Weihe­Inschrift von Citille ­ nicht gerade sicher. Urkundliche Zeugnisse 
liegen für diese Zeit nicht vor; aus den letzten Monaten Alexanders II. und aus dem gesamten 
Pontifikat Gregors VII. gibt es keine päpstlichen Bullen mit Kardinälen als Zeugen. 
170) Dazu G. MICCOLI, Pietro Igneo S. 47 ff. 
171) C. DELLA RENA­I. CAMICI, dispensa: Goffredo I., S. 115 f., 1068 Juli 8. Vgl. dazu R. DA­
VIDSOHN, Gesch. von Florenz 1, 243; ders., Forschungen zur älteren Gesch. von Florenz 
S. 49 f. Im ganzen sind bei dem Rechtsakt anwesend: Markgräfin Beatrix, der königliche Judex 
und Missus Flaipertus, Kardinalbischof Hubald von Sabina, die Bischöfe von Roselle (Grosse­
to), Toscanella (Tuscania), Pistoia, Florenz und Fiesole, 3 Grafen. 
172) Namentlich durch die Gründung des Klosters S. Pier maggiore in Florenz. Die Grün­
dungsurkunde von 1066: AS Florenz, Diplomatico S. Piero Magg., schlecht gedruckt bei F. 
UGHELLI, Italia sacra 2III, 75. In der Urkunde wird die Einmütigkeit aller Handelnden stark 
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freilich übelbeleumundeten Bischofs Trasmund von Fiesole^) hatte er die Gründung 
des Nonnenkonvents San Pier maggiore in Florenz beurkundet und unter seinen 
Schutz genommen. Alle diese Demonstrationen fruchteten nichts. Das sagt wohl eini­
ges aus über die damalige Machtverteilung in der Toscana. 
2. Nicht nur den ländlichen Hochadel hatten die Reformmönche bei ihrer Antisimoni­
stenagitation auf ihrer Seite, sondern auch weitere Bevölkerungsschichten. Die Frage 
ist zu stellen, wie die monastischen Rigoristen über den Kreis der Eigenklosterherren 
hinaus eigentlich die Massen erreichten.*74) Für die Vallombrosaner läßt sich wahr­
scheinlich machen, daß ein Weg unter anderen dabei über die Gründung von laikalen 
Bruderschaften ging, wie dies wenig später auch vom deutschen Hirsau überliefert 
ist.1?*) Das älteste bislang bekannte Statut einer solchen laikalen Bruderschaft ent­
stammt noch dem 11. Jahrhundert und gilt in der Forschung als die Lebensordnung 
einer derartigen Gemeinschaft in der Pfarrgemeinde Sant' Appiano südlich von Flo­
renz. :76) Es läßt sich jedoch nachweisen, daß der Codex, in welchem dieser Text 
erhalten ist , '77) offensichtlich aus dem Umkreis Vallombrosas stammt, und zwar ver­
mutlich aus dem vallombrosanischen Priorat Santa Maria di Coneo.1?8) Man darf da­
her wohl annehmen, daß in der Reformbewegung des Giovanni Gualberti die Ten­
denz bestand, durch die Bildung von laikalen Bruderschaften als einer Art »extra­
klaustraler Anschluß­Institutionen« in die Welt hinein wirksam zu werden. 

herausges te l l t , der si t t l ich­rel igiöse I m p u l s des Bischofs b e t o n t . Pe t ru s M e z z a b a r b a l ieß die 
G r ü n d u n g sogleich durch Paps t A l e x a n d e r II. bes tä t igen ­ P. KEHR, I tal ia pont i f ic ia I I I , 32 
nr . 1 ­ , doch fäl l t auf , d a ß in d e m Paps tp r iv i l eg nicht n u r Bee in t räch t igung des K o n v e n t s durch 
alle wel t l ichen G e w a l t e n , s o n d e r n nicht m i n d e r durch den Bischof selbst v e r b o t e n w i r d ! 
173) . . . in presentia domini Gotefridi ducis et marchionis nostri et Gregorii Vercellensis epis-
copi et cancellarii regis atque omnium clericorum et laicorum Florentine civitatis . . . Als ers ter 
Z e u g e un te r sch re ib t nach Bischof P e t r u s Ego Transmundus episcopus Fesulanus consensi 
et ss. Z u T r a s m u n d v o n Fiesole vgl. G. SCHWARTZ, Die Bese tzung der Bis tümer Reichsital iens 
S. 206, den Brief G r e g o r s VII . , R e g II, 57 sowie R. DAVIDSOHN, Gesch. v o n Florenz 1, 249 f. 
174) D a ß es sich u m eine B e u n r u h i g u n g der Volksmassen hande l t e , ist zwei fe l s f r e i u n d viel­
fä l t ig bezeug t . Vgl . zu den a n g e f ü h r t e n Q u e l l e n noch: Desider ius v. Montecas s ino , Dialogi de 
miracu l i s sanct i Benedic t i I I I , 4, M G H SS 30,2 S. 1146 
1 7 5 ) V g l . u . a . A . H A U C K , K i r c h e n g e s c h i c h t e D e u t s c h l a n d s 8 3 ( 1 9 5 4 ) , 8 7 6 m i t A n m . 1. 

176) Vgl . G. M . MONTI, L e c o n f r a t e r n i t e medieva l i del l 'a l ta e m e d i a Ital ia, 2 Bde. (Vened ig 
1927) A b d r u c k der »Sta tu ten v o n San t 'App iano« bei M o n t i 2, app. I I I , S. 139­143, v o r h e r bei 

A . M . BANDINI , C a t a l o g u s I V , S . 5 5 8 f f . 

177) Florenz , Bibl ioteca Laurenz i ana , Cod. bibl . S. Crucis p lu t . X I X dext. , nr . 8 fol . 94 v ° 
178) D e r C o d e x t r ä g t die gleiche P r o v e n i e n z ­ N o t i z wie dre i wei te re , v o n denen einer das 
äl teste va l lombrosan i sche N e c r o l o g i u m en thä l t , das b e k a n n t ist. Es s t a m m t offensichtl ich aus 
S . M a r i a d i C o n e o . D a te i lweise I d e n t i t ä t der Schre ibe rhände vor l iegt , müssen diese H a n d s c h r i f ­
ten an ein u n d derse lben Stelle e n t s t a n d e n sein. Dies k a n n ­ w e g e n des N e c r o l o g i u m s ­ n u r 
S . M a r i a di C o n e o sein. Eine g e n a u e r e B e w e i s f ü h r u n g beabsicht ige ich im Z u s a m m e n h a n g mit 
der E d i t i o n einzelner T e x t e aus dieser C o d i c e s ­ G r u p p e . 
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D e r e i n z i g e C o d e x , i n w e l c h e m d i e s e s S t a t u t ü b e r l i e f e r t i s t , e n t h ä l t ü b e r d i e s v o r 

j e n e m e i n e n u n e d i e r t e n T e x t , d e n B a n d i n i i m H a n d s c h r i f t e n k a t a l o g d e r B i b l i o t e c a 

L a u r e n z i a n a a ls e i n k a n o n i s t i s c h e s S t ü c k u n b e k a n n t e r H e r k u n f t bezeichnete . r7s>) I n 

W i r k l i c h k e i t h a n d e l t es s ich u m e i n e P r e d i g t o d e r F l u g s c h r i f t a u s d e r Z e i t z w i s c h e n 

d e r r ö m i s c h e n S y n o d e v o n 1 0 6 7 u n d d e r F e u e r p r o b e v o n S e t t i m o . l 8 ° ) D a s T h e m a : 

s e l b s t v e r s t ä n d l i c h d i e S i m o n i e . 

E i n e z w e i t e H a n d s c h r i f t a u s d e r g l e i c h e n P r o v e n i e n z u n d d e r s e l b e n E n t s t e h u n g s ­

ze i t 1 8 1 ) e n t h ä l t e i n e b i s l a n g u n g e w ü r d i g t e , g r u p p e n w e i s e e n t s t a n d e n e S a m m l u n g v o n 

R e c h t s s ä t z e n ü b e r d i e S i m o n i e . 1 8 2 ) W i r w i s s e n a u s e i n e m B r i e f G r e g o r s VII . , L 8 3) d a ß 

d i e V a l l o m b r o s a n e r s ich a u c h t h e o r e t i s c h d u r c h d i e Z u s a m m e n s t e l l u n g e i n s c h l ä g i g e r 

C a n o n e s z u m K a m p f g e g e n d i e Simoniaca haeresislS^ r ü s t e t e n . O f f e n b a r i s t j e n e 

S a m m l u n g e i n Z e u g n i s s o l c h e r T ä t i g k e i t . D e r C o d e x e n t h ä l t ü b e r d i e s d a s ä l t e s t e v a l ­

l o m b r o s a n i s c h e N e k r o l o g i u m . 1 8 * ) S c h o n i n d e r ä l t e s t e n S c h i c h t s t e h e n d a r i n n e b e n e i n ­

a n d e r A d l i g e u n d e i n f a c h e L e u t e ; s o w e r d e n z w e i G o l d s c h m i e d e u n d e i n M ü h l e n a u f ­

s e h e r n a m e n t l i c h g e n a n n t . 1 8 6 ) R e i c h l i c h v e r t r e t e n i s t d i e G r a f e n f a m i l i e d e r K a d o l i n ­

ge r ; l 8 7) d a g e g e n s i n d g a n z w e n i g e B i s c h ö f e a u f g e n o m m e n 1 8 8 ) ­ s o i s t e t w a L a m b e r t 

v o n F l o r e n z v e r z e i c h n e t , d e r a b d a n k t e u n d i n s K l o s t e r g i n g ­ , l 8 s> ) a b e r a u c h E r l e m b a l d 

1 7 9 ) a a O f o l . 9 2 v ° ; v g l . A . M . BANDINI, C a t a l o g u s I V , S. 5 5 8 

180) E d i t i o n in V o r b e r e i t u n g 
181) Florenz , Bibl. L a u r e n z i a n a , Bibl. S. Cruc i s p l u t X I X dext . , cod. 5 
182) a a O fo l . 147 r ° ­ i 4 9 v ° . Ich beabsicht ige , auch diesen T e x t demnächs t zu ed ie ren . 
183) PH. JAFFE, M o n . G r e g o r i a n a ep. 2: . . .Documenta sanctarum scripturarum, quibus hae-
reticorum argumenta destruuntur et fides sanctae ecclesia defenditur contra membra diaboli, 
quae diversis machinationibus Christianam religionem conantur evertere, mens vestra quotidie 
meditetur, et ea qua solet libertate in malorum confusione erigatur. 
184) Vgl . L. LECLERQC, Simonica haeres is , in: Stud i G r e g o r i a n i 1 (1947) ; H . MEIER­WELCKER, 
Die Simonie im f r ü h e n M i t t e l a l t e r , in : Z K G 64 ( 1 9 5 2 ­ 5 3 ) . E i n e neue u m f a s s e n d e Stud ie ü b e r 
die Simonie ist ein d r i n g e n d e s Des ide ra t . 
185) a a O fo l . 163 v ° ­ i 6 5 0 L e i d e r re ich t das N e c r o l o g i u m durch Se i t enver lus t n u r bis A n ­
f a n g O k t o b e r . V o r l ä u f i g e E d i t i o n bei A. M . BANDINI, Cata logus I V , 
186) M ä r z 9: obiit Guido aurifex; Ju l i 3: obiit Rusticus filius Widi aurificis; A p r i l 24: obiit 
Azo conversus istius ecclesie, qui fuit custos molindini. 
187) D a t r o t z E . COTURRI, Ricerche e n o t e d 'a rch iv io i n t o r n o ai C o n t i Cado l ing i di Fucecchio , 
eine auch n u r e i n i g e r m a ß e n ver läßl iche G e n e a l o g i e d e r K a d o l i n g e r f eh l t , m ö c h t e ich auf die 
Z i t i e r u n g der einschlägigen E i n t r a g u n g e n verz ich ten . 
188) Dez . 27: obiit Petrus episcopus et monachus sancte Marie de C(oneo) E s d ü r f t e sich 
schwerlich u m Bischof P e t r u s v o n Pis toia h a n d e l n , da f ü r diesen zwe i a b w e i c h e n d e S t e r b e d a t e n 
ü b e r l i e f e r t s ind: G . SCHWARTZ, Die Bese tzung der B i s t ü m e r Reichsi ta l iens S. 220 m i t A n m . 4. 
Ju l i 10: Dominus Rolandus prior et episcopus Portuensis obiit in pace. Diese r K a r d i n a l v o n 
P o r t o ist bisher , sowe i t ich sehe, u n b e k a n n t . 
189) M a i 15: obiit Lambertus episcopus; vgl . G SCHWARTZ, D i e Bese t zung d e r B i s t ü m e r 
Reichsi tal iens S. 209 
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v o n Mailand,1?0) H a l i n a r d v o n Lyon,1?!) m e r k w ü r d i g e r w e i s e ausgerechnet N i k o ­
laus I I . als einziger Papst1?2) u n d selbstvers tändl ich H u m b e r t v o n Silva Candida.*?3) 

Die toskanischen M a r k g r a f e n f eh l t en ausnahmslos , übr igens auch Pe t rus D a m i a n i so­
w i e die Ä b t e v o n C l u n y ­ im ganzen ein get reues Abbi ld j ener Par te ienkons te l la t ion 
in der nörd l ichen T o s c a n a , die hier zu skizzieren w a r . 
3. Bald nach der F e u e r p r o b e v o n Set t imo e r h o b der Paps t den u n g e h o r s a m e n M ö n c h 
P e t r u s Igneus z u m Kard ina l ; i h m w u r d e n in der Folgezei t bedeu t same Lega t ionen 
anvertraut.T?4) D a m i t n a h m die R e f o r m k u r i e V a l l o m b r o s a u n d seine Toch te rk lö s t e r 
in einer u n ü b e r h ö r b a r e n W e i s e in ih ren Diens t . Die G r ü n d u n g des G i o v a n n i Gual ­

be r t i s tand v o n A n f a n g an ­ anders als die al lermeis ten toskanischen Adelsabte ien ­ in 
einer u n m i t t e l b a r e n rechtl ichen Beziehung zu R o m u n d erhiel t rasch ih r erstes Paps t ­
pr ivi leg, l9s) w ä h r e n d das bischöfl iche Eigenk los te r Camaldo l i erst nahezu ein halbes 
J a h r h u n d e r t nach seiner E n t s t e h u n g die erste P a p s t u r k u n d e empfing.1?6) Schon kurze 

Z e i t nach der F e u e r p r o b e v o n Set t imo stellte V a l l o m b r o s a einige Bischöfe, besonders 

f r ü h in Pistoia1?7) ­ die Abte i , die doch u n t e r d e m Beifall des Landade l s im Konf l ik t 
mit d e m E p i s k o p a t g e g r ü n d e t w o r d e n w a r u n d he ranwuchs . W ä h r e n d das anfängl ich 
sehr f r eund l i che Verhä l tn i s zu Krone1?8) später anscheinend erkaltete,1??) suchten zu­

mal G r e g o r V I I . u n d U r b a n II . die r e fo rma to r i sche , ja r evo lu t ion ie rende K r a f t der 
M ö n c h e des G i o v a n n i G u a l b e r t i f ü r die Ziele des P a p s t t u m s n u t z b a r zu machen; sie 

f ü h r t e n dami t in gewisser W e i s e V a l l o m b r o s a wiede r an die ins t i tut ionel le , hierarchi­
sche O r d n u n g der Kirche heran . Als V a l l o m b r o s a k u r z v o r E n d e des J a h r h u n d e r t s 

190) April 15: obiit Erlembaldus mediolanensis 
191) Juli 30: Dominus archiepiscopus Alinardus migravit 
192) Juli 20: Nicolaus papa obiit qui fuit episcopus florentini (!) ecclesie 
193) Mai 5: obiit Humbertus archiepiscopus et monachus de sancta Rufina 
194) Vgl. Anm. 170 
195) P. KEHR, Italia pontificia III, 87 nr. 1­1056 ­ verloren. 
196) P. KEHR, Italia pontificia III, 175 nr. 1­1072 Okt . 29 ­
197) Vgl. G. SCHWARTZ, Die Besetzung der Bistümer Reichsitaliens S. 220 
198) s. o. Anm. 143 
199) Nach G. MEYER VON KNONAU, Jahrbücher Heinrichs VI. und Heinrichs V., 3, 381 f., kam 
Heinrich IV. im Mai 1081 nadr Vallombrosa , w o er sein Heer rasten ließ. Die Quelle, auf die 
sidi Meyer von Knonau stützt, die Vita metrica Anselmi Lucensis episcopi des Rangerius, hat 
in dieser Mit te i lung freilich manchen Zweife l gefunden . Vgl. M G H SS 30,2 S. 1246 mit 
Anm. 3. Falls der Bericht des Rangerius zutr i f f t , kann es keine »ehrende Auszeichnung« f ü r das 
Kloster gewesen sein, den Herrscher bei sich zu sehen, sondern eher eine Art Strafexpedit ion 
gegen den Heimatkonven t von Gregors VII . Legaten Petrus Igneus. Jedenfalls erwies es sich 
danach als notwendig , daß die G r a f e n Guidi ­ die damals auf Seiten Mathildes gegen Heinrich 
standen ­ dem Kloster große Schenkungen machten, u m einem materiellen Nots t and entgegen­
zut re ten : AS Florenz, Diplomat ico Val lombrosa 1081 Dez. 20. Auch die Guid i ­Gründung 
Sant 'El lero hat bald darauf den Besitz Vallombrosas vergrößer t ; s. die U r k u n d e der Äbtissin 
Agnes, AS Florenz, Diplomat ico Val lombrosa 1086 Febr. 
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gegen den simonieverdächtigen Bischof von Pisa Daibertus200) die Agitation nach alter 
Methode eröffnete, diesmal im Bunde mit Camaldoli, da hat Urban II. um übergeord­
neter Ziele willen beide Kongregationen scharf zur Ruhe gerufen;201) und Vallombro­
sa gehorchte dem Papst, der kurz zuvor dem Reformkloster ein großes Privileg erteilt 
hatte.202) Der gleiche Papst mußte schon bald darauf nochmals den Aktionsimpetus 
der V a l l o m b r o s a n e r dämpfen.2°3) 

Vor allem war es Hildebrand­Gregor VII., der sich Vallombrosa innerlich wie in 
kritischer Situation auch äußerlich ­ es wurde darauf hingewiesen ­ verbunden er­
wies. Zwar hat er Giovanni Gualberti nie von Angesicht kennengelernt. Aber in 
einem Brief, den er bald nach seiner Erhebung anläßlich des Todes von Giovanni 
Gualberti nach Vallombrosa richtete20**) ­ es handelt sich mit Sicherheit um Eigendik­
tat ­ , 2 ° J ) bekräftigte er diese Verbundenheit in einer für ihn ganz erstaunlichen Weise. 
Er fand dort, was er bei Cluny mehrfach hart tadelnd vermißte:206) die wahre Liebe, 
die sich nicht nur in kontemplativer Zurückgezogenheit auf das eigene Seelenheil be­
zieht und sich nicht nur durch das Fürbittengebet des Nächsten gern und eifrig an­
nimmt, sondern den Mitmenschen verantwortungsbewußt aufsucht und zur Umkehr 
ruft und notfalls zwingt.20?) Der einzige Toscaner unter den Reformpäpsten bezeugte 
damit die Identität seines Fühlens und Wollens mit dem jener toskanischen Mönche, 
denen der toskanische Adel abseits von Krone und Markgrafen und oft auch abseits 
von Bischöfen und Städten Raum geboten hatte, ihrem strengen Ideal zu leben. 

2 0 0 ) V g l . G . SCHWARTZ, D i e B e s e t z u n g d e r B i s t ü m e r R e i c h s i t a l i e n s S. 2 1 7 f . 

2 0 1 ) M P L 1 5 1 , c o l . 2 9 4 = P H . JAFFE, M o n u m e n t a M a g u n t i n a , B i b l . r e r . G e r m . 3 ( B e r l i n 1 8 6 6 , 

N D A a l e n 1 9 6 4 ) S. 3 7 3 = P . K E H R , I t a l i a p o n t i f i c i a I I I , 3 2 0 n r . 6 ; M P L 1 5 1 , c o l . 3 3 3 = P . 

K E H R , I t a l i a p o n t i f i c i a I I I , 3 2 1 n r . 8 

2 0 2 ) P . K E H R , I t a l i a p o n t i f i c i a I I I , 8 8 n r . 6 

2 0 3 ) P . K E H R , N a c h r i c h t e n d . A k . d . W i s s . G ö t t i n g e n ( 1 9 0 1 ) , p h i l . ­ h i s t . K l . S. 3 1 3 = P . K E H R , 

I t a l i a p o n t i f i c i a I I I , S. 8 9 n r . 8 : U r b a n I I . u n t e r s a g t d e n V a l l o m b r o s a n e r n , o h n e E r l a u b n i s d e s 

D i ö z e s a n b i s c h o f s o d e r A b t e s a m K r e u z z u g t e i l z u n e h m e n . 

2 0 4 ) E p . c o l i . 2 b e i P H . JAFFE, M o n . G r e g o r i a n a , S. 5 2 2 

2 0 5 ) D a s e r g i b t s i c h z w e i f e l s f r e i a u s S t i l , W o r t s c h a t z , d e r ommpotens-Schlußformel, i n h a l t l i ­

c h e n A u s s a g e n , o b w o h l d e r B r i e f d u r c h g e h e n d i n d e r e r s t e n P e r s o n P l u r a l i s s t i l i s i e r t i s t , w a s b e i 

E i g e n d i k t a t e n G r e g o r s o f t n i c h t d e r F a l l i s t . V g l . O . BLAUL, S t u d i e n z u m R e g i s t e r G r e g o r s 

V I I . , i n : A U F 4 ( 1 9 2 2 ) ; E . CASPAR, G r e g o r V I I . i n s e i n e n B r i e f e n , i n : H Z 1 3 0 ( 1 9 2 9 ) ; V . 

USSANI, G r e g o r i o V I I s c r i t t o r e n e l l a s u a c o r r i s p o n d e n z a e n e i s u o i d e t t a t i , i n : S t u d i G r e g o r i a n i 

2 ( 1 9 4 7 ) 

20Ö) V g l . d a s R e g i s t e r G r e g o r s V I I , h r g . v o n E . CASPAR, M G H E p p . s e i . 2, 1 , 6 2 ; 1 1 , 4 9 ; V F 1 7 ; 

v m , 2 
2 0 7 ) V g l . R e g . G r e g o r s V I I . a a O 1 , 5 0 a n d i e M a r k g r ä f i n n e n B e a t r i x u n d M a t h i l d e : . . . Ex 

amore quidem Dei proximum diligendo adiuvare miseris et oppressis subvenire, orationibus 

ieiunüs vigiliis et aliis quam pluribus bonis operibus prepono, quin veram caritatem cunctis 

virtutibus preferre cum apostolo non dubito. S. a u c h e p . c o l i . 2 a n d i e V a l l o m b r o s a n e r . 


